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!ōƪǸǊȊǳƴƎǎǾŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎ 

Abkürzung Bedeutung 

a Jahr 

BEW Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 

BHKW Blockheizkraftwerk 

BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal 

BMWK (neu BMWE) Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (neu Bundesministerium für Wirt-

schaft und Energie) 

CO2 Kohlendioxid 

COP Coefficient of Performance 

DWD Deutscher Wetterdienst 

EE erneuerbare Energien 

EEG Erneuerbare Energien Gesetz 

ENEKA ENEKA Energie & Karten GmbH 

EPBD EU-Gebäuderichtlinie: Energy Performance of Buildings Directive 

EVS Energieversorgung Sylt GmbH 

EVU Energieversorgungsunternehmen 

EW Einwohner 

EWKG Energiewende- und Klimaschutzgesetz Schleswig-Holstein 

GEG Gebäudeenergiegesetz 

GFP Geschossflächenplan 

GHD Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

GTZ Gradtagszahl 

GV Gemeindeverwaltung 

GWh Gigawattstunde 

JAZ Jahresarbeitszahl 

K Kelvin 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KLM Kommunales Liegenschaftsmanagement 

KomEms Kommunales Energiemanagement-System 

KWh Kilowattstunde 

KWK Kraft-Wärme-Kopplung 
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KWKG Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 

KWP Kommunale Wärmeplanung 

KWW Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende 

LANUK Landesamt für Natur, Umwelt und Klima Nordrhein-Westfalen 

MW Megawatt 

MWp Megawatt Peak 

NKI Nationale Klimaschutzinitiative 

PDCA Plan-Do-Check-Act 

PV Photovoltaik 

qm Quadratmeter 

THG Treibhausgas 

TöB Träger öffentlicher Belange 

VDI Verband Deutscher Ingenieure 

VEN Ver- und Entsorgung Norddörfer 

WP Wärmepumpe 

WPG Wärmeplanungsgesetz 

ZUG Zukunft ς Umwelt ς Gesellschaft (ZUG) gGmbH 
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DƭƻǎǎŀǊ  

Ankerkunde Großabnehmer (αAnkerabnehmerά) für Energie fungieren als "Anker" oder Basislastabneh-

mer, die durch ihren hohen, kontinuierlichen Wärmebedarf die wirtschaftliche Grundlage für 

Investitionen in neue Fernwärme- oder Nahwärmenetze schaffen 

Annuitäten- 

methode 

Methode der Investitionsrechnung, bei der Investitionsprojekte anhand ihrer Annuität vergli-

chen werden. Die Annuität ist eine in gleichmäßigen Abständen wiederkehrende Zahlung in 

konstanter Höhe.  

BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal = zentraler Bilanzierungsstandard, der eine einheitliche 

THG-Bilanzierung ermöglichen soll 

Digitaler Zwilling Ein digitaler Zwilling in der Wärmeplanung ist eine virtuelle Repräsentation des realen Wär-

mesystems einer Kommune, die zur Analyse, Simulation und Optimierung der Energieversor-

gung genutzt wird. Er bildet den aktuellen Wärmebedarf und die Infrastruktur dynamisch ab, 

um eine effiziente und klimaneutrale Wärmeversorgung zu planen 

Endenergie Energie, die nach allen Umwandlungs- und Transportprozessen beim Endverbraucher an-

kommt und direkt genutzt werden kann. Sie umfasst sowohl die Energie, die aus Primärener-

gieträgern wie Erdgas gewonnen wird, als auch sekundäre Energieformen wie elektrischen 

Strom. 

Globalstrahlung  jährlich auftretende Strahlung auf eine horizontal ausgerichtete Fläche 

Gradtagszahl Kennzahl, die den Heizbedarf eines Gebäudes in Abhängigkeit von der Außentemperatur be-

schreibt 

Heizlast Unter Heizlast versteht man in der Bautechnik die zum Aufrechterhalt einer bestimmten 

Raumtemperatur notwendige Wärmezufuhr.  

Kraft-Wärme-

Kopplung 

Kraft-Wärme-Kopplung ist die gleichzeitige Umwandlung von Energie in mechanische oder 

elektrische Energie und nutzbare Wärme innerhalb eines thermodynamischen Prozesses. 

Marktstamm- 

datenregister 

Das Marktstammdatenregister ist ein behördliches Register aller Anlagen und Einheiten im 

deutschen Energiesystem. Es wird durch die Bundesnetzagentur geführt. 

Nutzenergie Nutzenergie ist der Teil der Endenergie, der tatsächlich für den beabsichtigten Zweck verwen-

det wird. 

Primärenergie Energie, die in ihrer ursprünglichen, natürlichen Form vorliegt, bevor sie in nutzbare Energie-

formen wie Strom oder Wärme umgewandelt wird. 

Pufferspeicher Pufferspeicher dienen der Speicherung überschüssiger Energien von Wärmeerzeugnissen. 

Durch diese Speicherung ist es möglich, Wärmeenergie zu nutzen, ohne einen tatsächlichen 

Verbrauch zu betreiben. 

Wärmebedarf Der Wärmebedarf, auch als Heizwärmebedarf bezeichnet, ist eine theoretische Größe, die an-

gibt, wie viel Wärmeenergie ein Gebäude benötigt, um eine gewünschte Innentemperatur zu 

erreichen und aufrechtzuerhalten. 

Wärmeverbrauch Der Wärmeverbrauch bezieht sich auf die tatsächlich verbrauchte Wärmemenge in einem be-

stimmten Zeitraum, typischerweise einem Jahr. 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/investitionsrechnung-41465
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/annuitaet-27107
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I. ±ƻǊǿƻǊǘ 

Der vorliegende Abschlussbericht bündelt die kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, 

Kampen, Wenningstedt-Braderup und Hörnum und verknüpft sie mit bereits bestehenden Arbeiten auf der 

Insel zu einer gesamtinsularen Perspektive. Er ist ausdrücklich nicht als technische Ausführungsplanung zu 

verstehen, sondern als strategische Grundlage für Entscheidungen von Kommunalpolitik, Verwaltung, Ener-

gieversorgern, kommunalen Unternehmen sowie Gebäudeeigentümern. Im Bericht wird die Wärmeplanung 

als fƻǊǘǎŎƘǊŜƛōōŀǊŜǊ tǊƻȊŜǎǎ όα²ŅǊƳŜǇƭŀƴ мΦлάύ ŀƴƎŜƭŜƎǘ ς also als Einstieg in die Umsetzung und nicht als 

Endpunkt. 

Inhaltlich folgt der Bericht einem klaren Aufbau: Nach Einleitung und Rahmenbedingungen werden die vier 

gemeindespezifischen Wärmeplanungen dargestellt (Bestand, Prognose, Potenziale, räumliches Zielbild), an-

schließend werden diese in einer gesamtinsularen Wärmewendestrategie zusammengeführt. Ergänzt wird 

dies durch eine Kommunikationsstrategie sowie eine Monitoring- und Umsetzungsstrategie. Damit ist der 

Bericht nicht nur Analyse, sondern bereits ein organisatorischer Handlungsrahmen. 

Ein zentrales Ergebnis auf Insel-Ebene ist die methodische und organisatorische Zusammenführung sehr un-

terschiedlicher Teilräume unter einer gemeinsamen Zielrichtung: Die Wärmeversorgung soll bis spätestens 

2040 treibhausgasneutral, bezahlbar, resilient und möglichst flächensparend weiterentwickelt werden. Die 

gesamtinsulare Strategie betont dabei ausdrücklich, dass es nicht um eine lose Sammlung von Ideen geht, 

sondern um einen priorisierten Pfad mit Maßnahmen, Zuständigkeiten und zeitlicher Einordnung. 

Der Bericht beschreibt die fachliche Herangehensweise als mehrstufigen Prozess aus Bestandsanalyse, Prog-

nose, Potenzialanalyse, räumlichem Konzept/Zielbild sowie Maßnahmenprogramm und Monitoring. Beson-

ders relevant für die Insel ist dabei der Aufbau einer ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ 5ŀǘŜƴƎǊǳƴŘƭŀƎŜ όαŘƛƎƛǘŀƭŜǊ ½ǿƛƭƭƛƴƎάύΣ ƛƴ 

die Gebäudedaten, Netzinfrastruktur sowie validierte Verbrauchsdaten eingeflossen sind. Diese Datengrund-

lage wurde dem Amt übergeben und soll künftig im Sylt-GIS weiter genutzt und fortgeschrieben werden. Das 

ist kein hübsches Nebenprodukt, sondern die Voraussetzung dafür, dass spätere Entscheidungen nicht wie-

der bei null anfangen. 

Der Bericht macht zugleich deutlich, dass die Wärmewende auf Sylt nicht allein an Technikfragen hängt. Wie-

derkehrend benannt werden drei praktische Engpässe: erstens Datenverfügbarkeit und Datenqualität, zwei-

tens knappe personelle und finanzielle Ressourcen in den Kommunen und drittens die Herausforderung, Pla-

nung in dauerhaften Vollzug zu übersetzen. Genau deshalb wurden gesamtinsulare Maßnahmen priorisiert, 

bei denen Verantwortlichkeiten und eine grundsätzliche Bereitschaft zur Umsetzung im Akteurskreis eher 

hergestellt werden konnten. Gemeindespezifische Maßnahmen bleiben wichtig und werden nach Abschluss 

der Wärmeplanung dort vertieft, wo sie maximale Wirkung versprechen, und mit vertretbarem Aufwand vor-

bereitet werden können (z.B. über Quartiersansätze). 

Die gesamtinsulare Wärmewendestrategie (Kapitel VIII) ist die wichtigste Grundlage für die nachfolgende 

Umsetzungsphase. Sie übersetzt die Ergebnisse der Einzelgemeinden in ein gemeinsames Maßnahmenpro-

gramm mit Priorisierung. Der Bericht ordnet die Maßnahmen in vier Handlungsfelder: 
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(1) Wärmewende ς Strukturen und Steuerung, 

(2) Kommunikation, Beratungsangebote und Beteiligung, 

(3) Quartiere und Gebäude sowie 

(4) Wärmequellen und Wärmenetze. 

.ŜǎƻƴŘŜǊǎ ŀǳŦǎŎƘƭǳǎǎǊŜƛŎƘ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ŀƳ ƘǀŎƘǎǘŜƴ ǇǊƛƻǊƛǎƛŜǊǘŜƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƴƛŎƘǘ ȊǳŜǊǎǘ αƎǊƻǖŜ ¢ŜŎƘƴƛƪά 

ǎƛƴŘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǳƴŘ {ǘŜǳŜǊǳƴƎΦ {ƻ ǿƛǊŘ Ŝǘǿŀ ŜƛƴŜ ƛƴǎǳƭŀǊŜ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ α²ŅǊƳŜǿŜƴŘŜ {ȅƭǘά ŀƭǎ 

wichtigstes Koordinationsinstrument mit sehr hoher Priorität beschrieben; ebenso werden strategische Fi-

nanzierungsmodelle und strategische Flächenplanung als zentrale kommunale Hebel benannt. Das ist sach-

lich konsequent: Ohne Koordination, Haushaltslogik und Flächensicherung bleibt die Wärmewende ein Text-

dokument mit Kartengrundlage. 

Im Handlungsfeld Kommunikation, Beratungsangebote und Beteiligung setzt der Bericht stark auf alltagsnahe 

Unterstützungsangebote für Eigentümer. Dazu zählen u. a. eine Anlaufstelle für Sanierungs-, Energie- und 

Förderberatung sowie z.B. das Wärmepumpen-Contracting-Modell der EVSΦ 9ǊƎŅƴȊŜƴŘ ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ αǘǊŀƴǎǇŀπ

ǊŜƴǘŜ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎά ǸōŜǊ ŘƛƎƛǘŀƭŜ CƻǊƳŀǘŜ ǾƻǊƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴΣ ŘŀƳƛǘ .ǸǊƎŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎπ

stand nachvollziehen und Rückmeldungen geben können. Das ist wichtig für Akzeptanz und Umsetzungsfä-

higkeit ς gerade auf einer Insel mit heterogenen Eigentümerstrukturen und hoher öffentlicher Aufmerksam-

keit. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Verstetigung der Umsetzung. Kapitel 3 in Absatz VIII beschreibt dafür 

dauerhafte Organisationsstrukturen, ein Kernteam Wärmewende sowie ein Monitoringkonzept nach dem 

PDCA-Zyklus (Plan-Do-Check-Act). Zusätzlich wird die regelmäßige Evaluierung und Fortschreibung der Ge-

samtstrategie betont; der digitale Zwilling dient dabei als zentrales Arbeitsinstrument. Für kommunale Lie-

genschaften wird ein systematisches Energiemanagement als wesentlicher Baustein hervorgehoben, um 

Fortschritte bei Verbrauch und Kosten nachvollziehbar zu machen. 

Unterm Strich liefert der Bericht damit drei Dinge, die in der Praxis wirklich zählen: erstens eine gemeinsame 

Datengrundlage, zweitens abgestimmte Zielbilder und drittens ein priorisiertes Maßnahmenprogramm mit 

Zuständigkeitslogik. Die entscheidende nächste Aufgabe für die Insel ist nun nicht mehr die nächste Analyse, 

sondern die institutionelle Verstetigung der Umsetzung ς also klare Verantwortungen, belastbare Zeitbud-

gets, Finanzierung und fortlaufende Kommunikation mit einer Stimme. Genau dafür sind die gesamtinsularen 

Kapitel zur Wärmewendestrategie, Kommunikation sowie Monitoring und Umsetzung angelegt. 
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II. 9ǊƎŜōƴƛǎȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Die kommunale Wärmeplanung für List auf Sylt, Kampen (Sylt), Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum 

(Sylt) zeigt in der Gesamtschau ein recht klares Bild: Die Wärmewende auf den vier Inselgemeinden wird 

nicht primär über einen flächendeckenden Ausbau neuer Wärmenetze gelingen, sondern vor allem über 

Energieeinsparung im Gebäudebestand, dezentrale elektrische Wärmeerzeugung, quartiersbezogene Einzel-

lösungen und die gezielte Erschließung weniger, räumlich passender Wärmequellen. Die gesamtinsulare Stra-

tegie muss deshalb mit der Wirklichkeit arbeiten. Diese Wirklichkeit heißt auf Sylt: geringe bis mittlere Wär-

medichten in weiten Teilen der Siedlungsflächen, heterogene Gebäudestrukturen, hohe touristische Prä-

gung, begrenzte lokale Ressourcen und nur punktuell geeignete Voraussetzungen für leitungsgebundene 

Versorgung.   

Ein zentrales fachliches Ergebnis ist das Einsparpotenzial im Wärmebedarf bis 2040. In allen vier Gemeinden 

sinkt der prognostizierte Nutzwärmebedarf zwar durch klimabedingt geringere Heizlasten, vor allem durch 

energetische Sanierung kann man jedoch deutlich höhere Einsparpotenziale erzielen und damit sowohl Kos-

ten für Mieter und Nutzer als auch Abhängigkeiten von der Preisentwicklung fossiler Energieträger reduzie-

ren.  

ü Für List auf Sylt ergibt sich bis 2040 unter Berücksichtigung von Neubauten eine Reduktion des Wärme-

bedarfs von rund 1,9 GWh/a bzw. 7 % (ggü. dem heutigen Verbrauch). Ohne Neubauten liegt die Re-

duktion bei rund 4 GWh/a bzw. 16 %.  

ü In Kampen (Sylt) beträgt diese Reduktion unter Berücksichtigung von Neubauten rund 2,3 GWh/a bzw. 

14 %.  

ü In Wenningstedt-Braderup (Sylt) sinkt der Wärmebedarf so um rund 3,72 GWh/a bzw. 14 %.  

ü Für Hörnum (Sylt) wird diese Reduktion mit rund 2,2 GWh/a bzw. 17 % ausgewiesen. 

In Summe zeigt sich damit bereits ohne große Infrastrukturprojekte ein relevantes Einsparpotenzial, das für 

die Wärmewende von erheblicher Bedeutung ist. Der Berechnung sind folgende Annahmen zu Grunde ge-

legt: eine Sanierungsrate von 1,5 % pro Jahr bei Wohngebäuden, eine Sanierungstiefe von 36 % (ggü. dem 

heutigen Verbrauch) sowie eine jährliche Reduktion des Wärmebedarfs von Nichtwohngebäuden um 0,85 %. 

Bei den Potenzialen erneuerbarer Energien ist das Bild differenzierter: In allen vier Gemeinden sind Umge-

bungsluft und damit Wärmepumpen praktisch flächendeckend verfügbar. Daneben zeigen die Potenzialana-

lysen erhebliche theoretische Beiträge von oberflächennaher Geothermie, Solarthermie und teilweise Meer-

wasser:  

ü für List auf Sylt werden theoretische Potenziale von 17,3 GWh/a für geothermische Kollektoren, 11,6 

GWh/a für Erdsonden und 46,1 GWh/a für Solarthermie ausgewiesen. Beides zusammen entspricht 

etwa XY% des für 2040 angenommenen Gesamtwärmebedarfs der Gemeinde von XY GWh/a. 

ü für Kampen (Sylt) werden theoretische Potenziale von 62,5 GWh/a für geothermische Kollektoren, 11,8 

GWh/a für Erdsonden und 126,2 GWh/a für Solarthermie ausgewiesen. Beides zusammen entspricht 

etwa XY% des für 2040 angenommenen Gesamtwärmebedarfs der Gemeinde von XY GWh/a. 
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ü für Wenningstedt-Braderup (Sylt) liegen die theoretischen Potenziale sogar bei 119,8 GWh/a für Kolle-

ktoren, 11,7 GWh/a für Erdsonden und 260,8 GWh/a für Solarthermie. Beides zusammen entspricht 

etwa XY% des für 2040 angenommenen Gesamtwärmebedarfs der Gemeinde von XY GWh/ae. 

ü für Hörnum (Sylt) fallen die lokalen Flächenpotenziale deutlich kleiner aus, dort liegen die theoreti-

schen Potenziale nur bei 0,4 GWh/a für Kollektoren, 0,4 GWh/a für Sonden und 1,1 GWh/a für Solar-

thermie. Beides zusammen entspricht etwa XY% des für 2040 angenommenen Gesamtwärmebedarfs 

der Gemeinde von XY GWh/a. 

Gesamtinsular wurde ein skalierbares theoretisches Potenzial für die Nutzung von Meerwasser zur Wärme-

erzeugung ausgewiesen, auch wenn eine Realisierung voraussichtlich eher in List auf Sylt oder Hörnum mög-

lich wäre. 

9ǎ ǿƛǊŘ ŀǳǎŘǊǸŎƪƭƛŎƘ ŘŀǊŀǳŦ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜ tƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ǾƛŜƭŦŀŎƘ αǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘά ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƴǳǊ Řŀƴƴ ǇǊŀƪπ

tisch wirksam werden, wenn sie technisch, wirtschaftlich und räumlich an geeignete Verbrauchsschwer-

punkte und gegebenenfalls an Wärmenetze angebunden werden können.  Eine Überprüfung dieser Realisier-

barkeiten sollte in nachgelagerten Studien erfolgen.  

Hinzu kommen theoretische Potenziale auf Freiflächen und Dachflächen für die Nutzung von Photovoltaik 

(PV) ς sofern diese Flächen nicht für anderweitige Nutzung (Solarthermie, Landwirtschaft etc.) priorisiert 

werden. Auch die PV-Stromerzeugung ist für die Elektrifizierung der Wärmeversorgung wichtig, auch wenn 

sie keine direkte Wärmequelle darstellen: 

ü in List auf Sylt werden bereits 223 MWh/a erzeugt, darüber hinaus besteht ein bisher ungenaues Poten-

zial von 9.478 MWh/a Jahresertrag;  

ü für Kampen (Sylt) werden 200 MWh/a erzeugt, während ein Potenzial von 2.523 MWh/a bisher nicht 

genutzt wird; 

ü in Wenningstedt-Braderup (Sylt) besteht ein genutztes Potenzial von 547 MWh/a und ein bisher unge-

nutztes Potenzial von 9.774 MWh/a 

ü in Hörnum (Sylt) werden 57 MWh/a erzeugt, während ein Potenzial von 5.582 MWh/a bisher nicht ge-

nutzt wird. 

Dieses Potenzial ist zwar im Gesamt nicht substanziell groß, aber ein ernstzunehmender Hebel für Wärme-

pumpen, Lastmanagement und sektorgekoppelte Quartierslösungen.   

Wärmenetze sind dort sinnvoll einzusetzen, wo mehrere Voraussetzungen zutreffen: Einerseits muss die 

Wärmedichte hoch genug sein, um durch kompakte städtebauliche Strukturen die wirtschaftliche Amortisa-

tion der hohen Infrastrukturkosten zu sichern, und andererseits müssen ökologisch nachhaltige Energiequel-

len effizient erschließbar sein, während gleichzeitig durch eine hohe Anschlussquote die ökonomische Stabi-

lität des Betriebs sowie eine soziale Gerechtigkeit durch bezahlbare und stabile Wärmepreise für die Endver-

braucher gewährleistet werden. 
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In Kampen (Sylt), Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt) erfüllen 

die ermittelten Wärmeliniendichten und Wärmeverbräuche die Vorausset-

zungen für ein wirtschaftliches neues Wärmenetz im Regelfall nicht. Die Kos-

ten einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung lägen dort in den betrach-

teten Teilgebieten bei mehr als 60 % über dezentralen Lösungen. Diese Ge-

biete werden daher im räumlichen Konzept überwiegend als dezentrale, nicht leitungsgebundene Wärme-

versorgungsgebiete ausgewiesen. In List auf Sylt ist die Lage ähnlich, allerdings mit einer wichtigen Aus-

nahme:  

Das ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ bŀƘǿŅǊƳŜƴŜǘȊƎŜōƛŜǘ α5ǸƴŜƴǇŀǊƪά ōƭŜƛōǘ als einziges klar 

erkennbares Gebiet für leitungsgebundene Wärmeversorgung. Dort sind die 

Mehrkosten eines Netzes deutlich geringer und die Infrastruktur ist bereits 

vorhanden. Darüber hinaus zeigen sich in List auf Sylt an einzelnen Stichstra-

ßen zu größeren Hotelkomplexen und im Umfeld größerer Verbraucher zwar erhöhte Wärmeliniendichten, 

aber eben nicht in einem Maß, dass einen breiteren Netzausbau im Gemeindegebiet derzeit belastbar recht-

fertigen würde.  

Genau hier liegt auch ein weiterer wichtiger Befund:  

Es gibt Gebiete mit höherem Wärmeverbrauch oder einzelnen Ankerkunden, 

aber nicht automatisch die dazu passende, wirtschaftlich erschließbare Wär-

mequelle. In List auf Sylt liegen größere Verbraucher insbesondere in der Ho-

tel- und Beherbergungsbranche, vor allem entlang der Oststrand-Prome-

nade. Diese könnten grundsätzlich als Ankerkunden für netzartige Lösungen 

interessant sein, aber es fehlt dort nach heutigem Stand an einer naheliegen-

den, ausreichend günstigen lokalen Wärmequelle. Zugleich ist keine unver-

meidbare Abwärme verfügbar. In Wenningstedt-Braderup (Sylt) besteht 

zwar ein Klärwerk im Gemeindegebiet, doch das Klarwasserpotenzial wird nach Angaben des Betreibers als 

so gering eingeschätzt, dass weder eine externe Auskopplung noch ein wirtschaftlicher Transport zu Verbrau-

chern sinnvoll erscheint. Auch Abwasserwärme scheidet dort wegen fehlender DN800-Leitungen aus.  

Für die Wärmeerzeugung mit Meerwasser besteht zwar grundsätzlich ein skalierbares Potenzial in allen vier 

Gemeinden, allerdings ist die Nutzung bspw. in Wenningstedt-Braderup (Sylt) wegen des fehlenden Hafens 

aus technisch und wirtschaftlich erschwert. In List auf Sylt und Hörnum (Sylt) erscheint die Entnahme von 

Wärme aus Meerwasser im Hafen-Bereich hingegen naheliegender ς ob dies aber auch einer ökonomischen 

Betrachtung standhält, muss in einer vertiefenden Untersuchung erst nachgewiesen werden. Kurz gesagt: 

hoher Bedarf allein macht noch kein tragfähiges Wärmenetz ς die Quelle muss am richtigen Ort und zu ver-

tretbaren Kosten verfügbar sein. 

Für die verbleibenden Gebiete ist die fachliche Empfehlung eindeutig: Vorrangig geeignet sind dezentrale 

Wärmepumpenlösungen. Insbesondere Luft-Wasser-Wärmepumpen ist in vielen Gebieten die kostengüns-

tigste Versorgungsoption. Eine Eignungseinschätzung auf Flurstücksebene basierend auf Schallschutz und da-

In den meisten Wohngebie-

ten ist die dezentrale Ver-

sorgung die kostengüns-

tigste, klimaneutrale Ver-

sorgungslösung. 

Das einzige Gebiet, das sich 

für eine netzgebundene Lö-

sung eignet, ist der Dünen-

park in List auf Sylt. 

Auf Grund der räumlichen 

Abhängigkeit von Wärme-

Erzeugung und -Verbrauch 

fallen weitere Quartiere ς 

trotz hoher Verbrauchs-

werte - für eine netzgebun-

dene Wärmeversorgung 

aus.  
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raus resultierenden theoretischen Abständen ergibt für den Großteil der Gemeindegebiete, dass Wärme-

pumpen ohne zusätzliche Schallumhausung aufstellbar sein sollten. Ergänzend kommen kleinräumige Ge-

bäudenetze, gebäude- oder quartiersbezogene Sonderlösungen sowie in Einzelfällen Biomasse (z.B. Pellets) 

oder innovative Wärmequellen in Betracht, jedoch nicht als flächendeckendes Standardsystem. Wasserstoff 

ist derzeit keine realistische Versorgungsoption auf der Insel Sylt.  

Für die Umsetzung ergibt sich daraus ein klarer Maßnahmenfokus. Prioritär 

sind nicht zuerst große Erzeugungsanlagen, sondern Steuerung, Finanzie-

rung, Flächensicherung, Beratung und Quartiersarbeit. Der Maßnahmenka-

talog benennt als besonders hoch priorisierte Schritte die Arbeitsgruppe 

α²ŅǊƳŜǿŜƴŘŜ {ȅƭǘάΣ CƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎǎƳƻŘŜƭƭŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ŅǊƳŜǿŜƴŘŜΣ ǎǘǊŀǘŜƎƛπ

sche Flächenplanung, eine Anlaufstelle für Sanierungs-, Energie- und Förder-

beratung, das Wärmepumpen-Contracting, Quartiersanalysen und Umsetzungsmanagement sowie Klima-

schutz in der Bauleitplanung. Ergänzend sollen über Leuchtturmprojekte innovative Techniken und verblie-

bene erneuerbare Wärmequellen vertieft untersucht werden. Das ist genau richtig priorisiert: Erst Ordnung 

in Zuständigkeiten und Flächen bringen, dann Geld organisieren, dann Menschen in Projekte bringen ς und 

erst dann die Bagger rufen. 

Für Umsetzungs- und Verstetigungsstrukturen spricht damit fast alles für ein 

gesamtinsulares Vorgehen. Der Bericht selbst setzt bereits auf insulare Koor-

dination, einen gemeinsamen digitalen Zwilling, eine gemeinsame Arbeits-

gruppe, Monitoring, Fortschreibung und abgestimmte Kommunikation. Vor 

dem Hintergrund der ohnehin diskutierten engeren organisatorischen Zu-

sammenführung der Sylter Gemeinden ist dieser Weg besonders sinnvoll: 

Wenn Amt Landschaft Sylt und Gemeinde Sylt perspektivisch enger zusammenrücken, sollte die Wärme-

wende nicht in fünf Paralleluniversen mit jeweils eigener Logik weiterlaufen. Fachlich spricht vieles dafür, 

Planung, Monitoring, Fördermittelmanagement, Datenpflege, Kommunikation und ausgewählte Umset-

zungsbausteine insular gemeinsam zu organisieren und gemeindespezifische Maßnahmen dort zu vertiefen, 

wo Quartiere oder Standorte tatsächlich besondere Chancen bieten. In der Monitoring- und Umsetzungs-

strategie sind dafür bereits die passenden Grundlagen mit Arbeitsgruppe, Monitoring-Indikatoren nach 

PDCA-Zyklus und Fortschreibung des digitalen Zwillings im Sylt-GIS beschrieben.    

  

Erfolgreiche Umsetzung 

braucht Fokus: Ein über-

schaubarer Maßnahmen-

katalog und eindeutige 

Verantwortlichkeiten sind 

die Basis. 

Gemeinsame Verwaltung, 

gemeinsame Wärme-

wende: Planung, Umset-

zung und Fortschreibung 

sollten gesamtinsular orga-

nisiert werden. 



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

16  

III. 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

1 9ƴŜǊƎƛŜǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜǊ ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ wŀƘƳŀƴ 

Die kommunale Wärmeplanung ist ein strategisches Instrument, das für die 

vier Gemeinden List auf Sylt, Hörnum, Kampen und Wenningstedt-Braderup 

Orientierung schafft, wie eine klimaneutrale und kostengünstige Wärmever-

sorgung schrittweise erreicht werden kann. Sie ersetzt keine technische Ausführungsplanung und keine Ge-

nehmigungen, aber sie bündelt Daten und schafft eine belastbare Grundlage, auf der Gemeindevertretun-

gen, Fachverwaltung, Energieversorger und Unternehmen Entscheidungen nachvollziehbar vorbereiten kön-

nen.  

5ŜǊ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ αIŜƛȊǳƴƎǎŀƴƻǊŘƴǳƴƎά ŦǸǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜ IŅǳǎŜǊ, denn nach derzeitigem gesetzlichem 

Stand entfaltet auch ein beschlossener Wärmeplan an sich keine Bindungswirkung. Diese wird durch andere 

Gesetze wie z.B. das Gebäudeenergiegesetz ausgelöst. Die Wirkung des Wärmeplans entsteht indirekt, weil 

er Planungs- und Investitionsentscheidungen (Netze, Flächen, Förderanträge, kommunale Gebäude, Ausbau-

pfade) priorisiert und damit realistische lageabhängige Optionen sichtbar macht. 

5ƛŜ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ŘŜǊ LƴǎŜƭƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ŦƛƴŘŜǘ ƴƛŎƘǘ ƛƳ αŦǊŜƛŜƴ 

wŀǳƳά ǎǘŀǘǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ƪƭŀǊŜǊ ŜƴŜǊƎƛŜǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜǊ ǳƴŘ ŜƴŜǊƎƛŜǿƛǊǘπ

schaftlicher Rahmenbedingungen. Diese Rahmenbedingungen bestimmen, 

welche Lösungen rechtlich zulässig sind, welche Fristen und Pflichten gelten, welche Investitionen wirtschaft-

lich tragfähig werden können und wie sich Versorgungssicherheit, Kosten und Klimaschutzanforderungen 

miteinander vereinbaren lassen. Für Bürgerinnen und Bürger ist dabei entscheidend, ob und wann in einem 

Gebiet eher ein Wärmenetz realistisch wird oder ob eine dauerhafte Einzelversorgung (z.B. Wärmepumpe) 

die wahrscheinlichere und kostengünstigere Perspektive ist. Für Gemeinderäte und Verwaltung kommt 

hinzu, dass Entscheidungen zu Flächen, Trassenräumen, kommunalen Gebäuden, Fördermitteln und Haus-

haltsmitteln zeitlich und inhaltlich so vorbereitet werden müssen, dass sie später umsetzbar und rechtssicher 

sind. 

Energiepolitisch ist der Rahmen mehrstufig. Auf europäischer Ebene prägt insbesondere die EU-Gebäude-

richtlinie (EPBD) die Richtung, weil sie die Dekarbonisierung des Gebäudebestands weiter vorantreibt und 

von den Mitgliedstaaten bis Ende Mai 2026 in nationales Recht zu überführen ist (Europäischen Union, 2026). 

Daraus folgt für Deutschland absehbar, dass nationale Vorgaben für Gebäude, Nachweis- und Informations-

pflichten sowie flankierende Programme weiterentwickelt werden. Parallel erhöht die EU-Energieeffizienz-

politik den Druck, Effizienzmaßnahmen systematischer zu erschließen. Die kommunale Ebene ist dabei vor 

allem über nationale Umsetzungen und förderpolitische Rahmenbedingungen betroffen (Bundesinstitut für 

Bau-, Stadt- und Raumforschung, 2026). 

Für die unmittelbare Praxis auf Sylt sind nicht die EU-Dokumente selbst handlungsleitend, sondern deren 

Umsetzung in deutsches Recht ς insbesondere über Wärmeplanungsgesetz (WPG) und Gebäudeenergiege-

setz (GEG). Das GEG ist für Eigentümer und für die kommunale Kommunikation weiterhin zentral, weil es die 

Worum geht es? Worum 

geht es nicht? 

Energiepolitische und ener-

giewirtschaftliche Rahmen-

bedingungen  
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Anforderungen an neu eingebaute Heizungen und Übergangsregeln festlegt. Zwar hat die Bundesregierung 

ŀƳ нпΦлнΦнлнс 9ŎƪǇǳƴƪǘŜ ŦǸǊ ŜƛƴŜ bƻǾŜƭƭƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ D9D Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ƪǸƴŦǘƛƎŜƴ αDŜōŅǳŘŜƳƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǳƴƎǎƎŜπ

ǎŜǘȊά όDaDύ ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ Ŝƛƴ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜǊ DŜǎŜǘȊŜǎǘŜȄǘ ƭƛŜƎǘ bei Berichtslegung jedoch noch nicht vor1. Vor 

diesem Hintergrund sollte der Wärmeplanungsprozess bis auf Weiteres auf Basis der aktuell gültigen Rechts-

lage fortgeführt werden. Unabhängig von möglichen gesetzlichen Änderungen empfiehlt es sich aus kommu-

naler Sicht, an einer konsequenten Umsetzung der Wärmewende auf Sylt festzuhalten und dort, wo dies im 

hoheitlichen Einflussbereich der Kommunen liegt, die verlässlichen Rahmenbedingungen für Investitionen, 

Infrastrukturentwicklung und Kommunikation zu schaffen. Nur so kann die notwendige Planungssicherheit 

für Eigentümer, Versorger und kommunale Akteure gewährleistet werden. Auch das WKZ.SH hat im Rahmen 

einer Online-Sprechstunde am 25.02.2026, die anwesenden Gemeinden dahingehend beraten, weiterhin wie 

bisher die kommunale Wärmeplanung durchzuführen.  

Aus Sicht der Ersteller dieses Berichtes, lassen sich aus den vorgestellten Eckpunkten keine Erleichterungen 

in Bezug auf die Zielerreichung im Jahr 2040 für den strategischen Handlungsrahmen der Gemeinden ablei-

ten. Sollten in Zukunft neue Öl- und Gasheizungen für Hauseigentümer möglich sein, erhöht dieses die Kom-

plexität für den Gasnetzbetreiber, da dieser nicht mit einem konkreten Exit-Szenario planen kann. Aus öko-

nomischer Sicht wird sich die Luft-Wasser-Wärmepumpe durchsetzen. Das Heizen mit Öl- und Gasheizungen 

wird tendenziell aufgrund der CO2-Abgabe und der Grüngas-Quote im Vergleich zur Wärmepumpe teurer 

werden.  

 Für die Wärmeplanung ergibt sich selbst mit Blick auf die vorgeschlagene Novellierung des GEG daher eine 

klare Aufgabe: Sie muss so verständlich und belastbar sein, dass sie Investitionsentscheidungen zur Erfüllung 

der Vorschriften des GEG im Gebäudebestand realistisch unterstützt. 

Auf Landesebene hat Schleswig-Holstein die kommunale Wärme- und Kälteplanung bereits 2021 im Energie-

wende- und Klimaschutzgesetz (EWKG) verankert und im März 2025 weiterentwickelt. Mit der Novelle wurde 

unter anderem das landespolitische Klimaziel geschärft: Schleswig-Holstein will seine Treibhausgasemissio-

nen so weit mindern, dass der erforderliche Minderungsbeitrag zur Netto-Treibhausgasneutralität auf Bun-

desebene bereits bis 2040 erreicht wird (Schleswig-Holstein, 2026). Zugleich wurden in der Novelle des EWKG 

alle Kommunen zur Aufstellung kommunaler Wärme- und Kältepläne verpflichtet. Die Anforderungen und 

Verfahren sind dabei an die bundesrechtlichen Vorgaben des Wärmeplanungsgesetzes angepasst. Des Wei-

teren werden in den vorliegenden KWP die Vorgaben des Fördermittelgebers, der Nationalen Klimaschutzi-

nitiative eingehalten. 

Energiewirtschaftlich wird die Wärmeversorgung in den kommenden Jahren zunehmend von drei Faktoren 

bestimmt: erstens von der Elektrifizierung der Wärme (insbesondere durch Wärmepumpen und elektrische 

Komponenten in Wärmenetzen), zweitens von den Kosten- und Regulierungsimpulsen für fossile Brennstoffe 

 
1 Zum Zeitpunkt der Berichterstellung lag noch kein verabschiedeter Gesetzestext vor. In der Fachöffentlichkeit werden 
die Eckpunkte teilweise als verfassungsrechtlich und europarechtlich unsicher bewertet, insbesondere im Hinblick auf 
die Anforderungen der EU- Gebäuderichtlinie (EPBD). Eine abschließende rechtliche Bewertung ist derzeit jedoch nicht 
möglich. Die Entwicklungen rund um die bevorstehende Novellierung können auf der folgenden Seite tagesaktuell mit-
gelesen werden: https://oekozentrum.nrw/aktuelles/detail/news/update-zum-gebaeudeenergiegesetz/  

https://oekozentrum.nrw/aktuelles/detail/news/update-zum-gebaeudeenergiegesetz/
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und drittens von der Verfügbarkeit geeigneter Wärmequellen und Infrastrukturen vor Ort. Ein zentraler wirt-

ǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ LƳǇǳƭǎ ƛǎǘ ŘƛŜ /hі-Bepreisung im nationalen Emissionshandel für Brennstoffe. Ab 2026 erfolgt 

der Übergang zu Versteigerungen in einem Preiskorridor mit Mindest- und Höchstpreis, was fossile Wärme 

perspektivisch verteuert und damit die Wirtschaftlichkeitsvergleiche im Zeitverlauf beeinflusst 

(Umweltbundesamt, 2026). 

Schließlich steht die kommunale Wärmeplanung auch in einer völkerrechtlichen, europarechtlichen und ver-

fassungsrechtlichen Zielkette. Deutschland ist über das Übereinkommen von Paris völkerrechtlich eingebun-

den. Das Abkommen verfolgt das Ziel, den globalen Temperaturanstieg deutlich unter 2 Grad zu halten und 

Anstrengungen zu unternehmen, ihn auf 1,5 Grad zu begrenzen (United Nations, 2026). Aus dieser Zielkette 

leiten sich in der Praxis die europäischen und nationalen Vorgaben ab, die auf kommunaler Ebene in Pla-

nungs-, Umsetzungs- und Investitionsentscheidungen wirksam werden. 
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2 !ǳŦƎŀōŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 

Die kommunale Wärmeplanung ist heute eine kommunale Pflichtaufgabe und damit Bestandteil verantwort-

licher Daseinsvorsorge. Sie ist keine freiwillige Zusatzaufgabe, sondern folgt verbindlichen gesetzlichen Vor-

gaben und Fristen (Kapitel 1). Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert die kommunale Wärme- und 

Kälteplanung für die amtsangehörigen Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt) und Wenningstedt-Braderup 

(Sylt) und Hörnum (Sylt) und ordnet sie in die gesamtinsulare Entwicklung ein. 

Für die Gemeinde Sylt liegt bereits eine kommunale Wärme- und Kälteplanung vor, die politisch beschlossen 

wurde (Ratsinformationssystem Gemeinde Sylt, 2024). Als Informations- und Bezugspunkt für die inselweite 

Verzahnung wird auf die veröffentlichte Darstellung der Wärmeplanung der Gemeinde Sylt verwiesen 

(https://klimaschutzsylt.de/waermeplanung/). 

Die Wärmeplanung für das Amt Landschaft Sylt wurde frühzeitig auf den Weg gebracht, so konnte der Land-

schaftszweckverband Sylt für die Planerstellung Fördermittel über die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) 

bei der Zukunft ς Umwelt ς Gesellschaft (ZUG) beantragen, bevor diese Förderoption aufgrund der gesetzli-

chen Verpflichtung erlosch. Das Wärmeplanungsgesetz sowie die Förderbestimmungen und weitere Hand-

reichungen enthalten Vorgaben für Inhalte und eine sinnvolle Abfolge von einzelnen Arbeitsschritten bis zur 

Erstellung eines Wärmeplans. Leitgebend für das Bearbeitungsteam war darüber hinaus die Planerstellung 

nicht als einmaliges Gutachten, sondern als Startpunkt eines dauerhaft fortzuschreibenden Management-

prozesses zu konzipieren. Die Wärmeplanung wird als Einstieg in einen langfristigen, gesamtinsularen Prozess 

zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung verstanden. 

2.1 Zielsetzung 

Ziel der kommunalen Wärme- und Kälteplanung ist es, einen strategischen Pfad aufzuzeigen, wie die Wärme- 

und ς soweit relevant ς die Kälteversorgung in den vier Gemeinden langfristig treibhausgasneutral, wirt-

schaftlich tragfähig und technisch wie gesellschaftlich umsetzbar werden kann. Inhaltlich ist diese Zielsetzung 

in die gesamtinsularen Klimaziele eingebettet. Im Klimaschutzkonzept der Insel Sylt sind hierfür Zwischen- 

und Unterziele vereinbart und beschlossen:  

¶ 2035 Netto-Null der kommunalen Einrichtungen 

¶ 2040 Netto-Null der gesamten Insel mit Verrechnungsoption innerhalb Deutschlands sowie  

¶ 2045 Netto-Null der gesamten Insel.  

(B.A.U.M. Consult GmbH, Treurat und Partner GmbH, Green Adapt GmbH, 2026) 

Planung allein senkt keine Emissionen. Wenn die Insel ihre Ziele erreichen will, müssen die Wärmeplanungen 

im nächsten Schritt in konkrete Projekte, Zuständigkeiten, Finanzierungswege und Genehmigungsprozesse 

überführt werden.  

  

https://klimaschutzsylt.de/waermeplanung/
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2.2 Leistungsbausteine der Wärmeplanungen 

Die Wärme- und Kälteplanung wurde in definierten Leistungsbausteinen bearbeitet, die sich an den landes-

rechtlichen Vorgaben orientieren und inhaltlich die bundes- und förderrechtlichen Anforderungen abdecken. 

Das Leistungsverzeichnis beschreibt diese Bausteine als zusammenhängenden Prozess von der Datenerhe-

bung bis zur Umsetzungsstrategie. 

Bestandsanalyse: Zu Beginn wurden wärme- und kältebezogene Verbrauchs- und Strukturdaten systema-

tisch erhoben und mit einem digitalen Gebäudemodell der Insel räumliche zusammengeführt. Dazu gehörten 

unter anderem Angaben zum Energieverbrauch (Wärme/Kälte), zu Wärmeerzeugern sowie zu Wärme- und 

Gasnetzen. Verbrauchsdaten wurden über Versorger sowie Informationen zu installierten Kesseln (soweit 

möglich) einbezogen und diese in das Gebäudemodell überführt. Als Werkzeug diente ein digitaler Zwilling 

der Inselgemeinden von der Firma ENEKA. 

Prognose: Aufbauend auf dem Bestand wurde der zukünftige Wärme- und Kältebedarf für mehrere Zieljahre 

ermittelt. Das WPG nennt dafür die Stützjahre 2030, 2035, 2040 und 2045 und verlangt, dass dabei Einflüsse 

wie energetische Sanierung, Veränderungen am Gebäudebestand sowie Nutzungsentwicklungen berücksich-

tigt werden. Mit betrachtet wurde auch die Entwicklung des Tourismus auf der Insel. 

Potenzialanalyse: Anschließend wurden Potenziale erneuerbarer Wärme- und Kältequellen sowie unver-

meidbare Abwärme und weitere Optionen räumlich verortet und bewertet. Dabei sollten Potenziale nicht 

nur qualitativ, sondern ς wo möglich ς quantitativ und räumlich differenziert dargestellt werden. Außerdem 

war eine Unterscheidung zwischen theoretischem und technischem Potenzial vorgesehen, also zwischen 

αƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŘŜƴƪōŀǊά ǳƴŘ αǳƴǘŜǊ ƎŜƭǘŜƴŘŜƳ tƭŀƴǳƴƎǎ- ǳƴŘ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǊŜŎƘǘ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ǳƳǎŜǘȊōŀǊάΦ 

Die Bewertung erfolgt unter technischen, ökonomischen und genehmigungsrechtlichen Kriterien, um daraus 

Eignungs- bzw. Fokusgebiete für netzgebundene oder dezentrale Lösungen abzuleiten. 

Räumliches Konzept und Gesamtstrategie: Aus Bestands-, Bedarfs- und Potenzialanalysen wurde ein räum-

liches Versorgungskonzept entwickelt, das die Zielerreichung einer treibhausgasneutralen Wärme- und Käl-

teversorgungsstruktur bis spätestens 2040 beschreibt. Dabei werden leitungsgebundene und nicht leitungs-

gebundene Lösungen berücksichtigt. Die Gesamtstrategie adressiert auch die Frage, welche Energieträger 

aus lokalen Potenzialen gedeckt werden können und welche Mengen gegebenenfalls von außerhalb zu be-

ziehen wären. Das iterativ entstandene Zielbild wurde durch mehrere Fachgespräche und im begleitenden 

Lenkungskreis abgestimmt. 

Maßnahmenprogramm: Ein zentraler Baustein ist ein differenzierter, zeitlich priorisierter Maßnahmenkata-

log mit Steckbriefen, der Maßnahmen konkret beschreibt, priorisiert und zeitlich einordnet. Unter anderem 

sind neben einer Situationsbeschreibung auch Akteure, nächste Schritte, Verantwortlichkeiten, Kosten und 

Finanzierung benannt. 

Monitoring und Umsetzungsstrategie: Schließlich wurde eine gesamtinsulare Umsetzungsstrategie mit Mo-

nitoringansatz entwickelt. Das Leistungsverzeichnis sieht hierfür Organisations- und Umsetzungsstrategie, 

Ressourcenbezug (personal/finanziell) sowie messbare Erfolgsindikatoren und ein Controlling-Konzept vor. 

Die Wärmeplanung ist als fortschreibbarer Prozess beschrieben und legt mit dem digitalen Zwilling zugleich 

ein Werkzeug vor, das als Datenbasis für Fortschreibung und Monitoring genutzt werden kann. 
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2.3 Beteiligungs- und Stakeholderprozess 

Die Wärmeplanung wurde durch einen strukturierten Beteiligungsprozess begleitet, um Erwartungen, Um-

setzbarkeit und Anschlussfähigkeit der Ergebnisse frühzeitig zu sichern. Der fachliche Austausch mit zentralen 

Akteuren ς insbesondere der Energieversorgung Sylt (EVS), kommunalen Liegenschaftsmanagement (KLM) ς 

wurde u.a. genutzt, um Planungen, Vorhaben und wesentliche Annahmen abzugleichen. Neben der kontinu-

ierlichen fachlichen Abstimmung mit Fachverwaltungen war die Erörterung der (Zwischen-)Ergebnisse im be-

gleitenden Lenkungskreis vorgesehen. Vor Beschluss der Wärmeplanungen in den Gemeindevertretungen 

(GV) und im Landschaftszweckverband ist die öffentliche Auslegung der Abschlussberichte vorgesehen. Ein-

gehende Stellungnahmen werden anschließend bewertet und adäquat eingearbeitet. 

Die im Projektverlauf relevanten Termine gliedern sich wie folgt: 

Tabelle 1: Übersicht relevanter Termine im Beteiligungsprozess 

Termin Inhalt/Thema 

1. Lenkungskreis  
09/24 

Erwartungen, Wünsche, zentrale Botschaften zur KWP und erste Zwischener-
gebnisse 

Dialog mit lokalem Landwirt 
12/2024 

Dialog zum Biomassepotenzial aus der lokalen Landwirtschaft 

Abstimmung KLM 
4/2025 

Abstimmung zur Nutzung des Wenningstedter Dorfteiches als Wärmequelle 

Abstimmung EVS  
06/25 

Einsatz von grünen Gasen (Wasserstoff/Biomethan) 

Abstimmung EVS  
07/25 

Austausch zu Planungen und Vorhaben der EVS 

2. Lenkungskreis  
10/25 

Möglichkeiten der integrierten Quartiersentwicklung mit KfW 432 (geförderte 
Umsetzung der KWP) 

Abstimmung EVS  
11/25 

Austausch zu Ergebnissen der KWP der Gemeinden 

Information Gemeinde-vertretungen 

Q3/25 
Zwischenbericht der Ergebnisse in den Gemeindevertretungen  

Abstimmung Akteure  
12/25-01/26 

Maßnahmenkatalog der KWP der Gemeinden 

Abstimmung Bürgermeister 

01/26 
Maßnahmenkatalog der KWP 

Informationsveranstaltung 
geplant 03/26 

Online Info-Veranstaltung für die Öffentlichkeit 

Information Öffentlichkeit 
kontinuierlich 

Unter www.klimaschutzsylt.de/sylter-waerme 

Information Gemeinde- 
vertretungen und Fachausschüsse 
ab 09/25 

Regelmäßig aktualisierte Berichte für alle Ausschuss-Mitglieder im Klimaschutz- 
und Wärmeplanungsbereich des Ratsinformationssystems 



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

22  

2.4 Besondere Herausforderungen 

Eine erste besondere Herausforderung war die Verfügbarkeit und Qualität der Daten. Die Wärmeplanung 

ist datenbasiert - gleichzeitig sind relevante Daten häufig nicht vorhanden, schutzwürdig oder in uneinheitli-

chen Formaten und Aggregationsstufen. Daten wurden unter anderem bei Energieversorgern, Schornstein-

fegern und dem KLM eingeholt. Datenschutz und Vertraulichkeit wurde beachtet. Zugleich wurde darauf ge-

achtet, dass Karten keine Rückschlüsse auf einzelne Gebäude zulassen. Fehlende Daten wurden durch Ge-

bäudemodelle berechnet oder durch Referenzwerte aufgefüllt. 

Die Datenerhebung und -validierung führte zu Verzögerungen im Zeitplan, hat aber gleichzeitig eine belast-

bare Datengrundlage geschaffen, auf der die Fortschreibung der Wärmeplanung künftig deutlich effizienter 

aufsetzen kann. Die Datenbasis ist als fortschreibbares Werkzeug gedacht und für die Öffentlichkeit daten-

schutzkonform anonymisiert. 

Eine zweite Herausforderung waren knappe kommunale Ressourcen. Personelle Kapazitäten in Ämtern und 

Gemeinden sowie finanzielle Spielräume sind begrenzt, während die Umsetzung der Wärmewende projekt-

intensiv ist und dauerhaft Koordination benötigt. Vor diesem Hintergrund wurde der Maßnahmenkatalog so 

fokussiert, dass er vor allem gesamtinsulare Maßnahmen enthält, für die Verantwortlichkeiten und eine 

grundsätzliche Bereitschaft zur Ressourcenbereitstellung im Akteurskreis vereinbart werden konnten. Ge-

meindespezifische Maßnahmen wurden dort angestoßen, wo dies fachlich geboten oder besonders chan-

cenreich ist, etwa durch die Empfehlung von Quartierskonzepten. 

Sollten sich während der Offenlegung des Abschlussberichts weitere Konkretisierungen gemeindespezifi-

scher Maßnahmen ergeben, werden diese nachträglich integriert. 

Eine dritte Herausforderung betrifft den Vollzug und die Flankierung. Die Umsetzung der Wärmeplanung 

hängt nicht nur von technischen Lösungen ab, sondern auch davon, dass parallele kommunale Aufgaben ς 

etwa energetische Anforderungen an öffentliche Liegenschaften, Informations- und Beratungsbedarfe oder 

die Berücksichtigung der Wärmeplanung in der Bauleitplanung ς organisatorisch und finanziell sauber veran-

kert werden. Für die Inselgemeinden ist deshalb entscheidend, nicht nur Projekte zu benennen, sondern Zu-

ständigkeiten, Ressourcen, Datenanforderungen und Abstimmungsformate so zu definieren, dass aus Pla-

nung tatsächlich Umsetzung werden kann. 
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IV. YƻƳƳǳƴŀƭŜ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ [ƛǎǘ ŀǳŦ {ȅƭǘ 

1 ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Abbildung 1: Zielbild im Jahr 2040 der Gemeinde List auf Sylt - Einteilung in wahrscheinliche geeignete Wärmeversorgungsgebiete 
(Ramboll, 2026) 

 

Wie aus der Abbildung 1 ersichtlich wird, ist die für die Gemeinde Hörnum (Sylt) günstigste Wärmeversor-

gung wahrscheinlich dezentral organisiert ς d.h. über gebäudeindividuelle Luft-Wärmepumpen oder verein-

zelt Biomassenutzung wie z.B. Pelletkessel oder Biomethan. 

In der Potenzialanalyse sind die theoretischen Potenziale für erneuerbare Energien untersucht worden. Diese 

Potenziale wären weitestgehend für eine gemeinschaftliche Wärmeversorgung in einem Wärmenetz nutz-

bar.  
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Voraussetzung für die technische und ökonomische Umsetzbarkeit eines Wärmenetzes ist neben wirtschaft-

lichen Potenzialen auch eine hohe Wärmeverbrauchsdichte sowie ein insgesamt hoher Wärmebedarf der 

Anschlussnehmer eines Wärmenetzes. Die im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ermittelten Wärme-

liniendichten sowie die Wärmeverbräuche erfüllen diese Voraussetzungen in den Großteilen des Gemeinde-

gebiets nicht. 

Die Kosten durch die Wärmeversorgung über ein Wärmenetz lägen bei den Verbrauchern in den meisten 

betrachteten Teilgebieten bei mehr als 40 % im Vergleich zu einer dezentralen Lösung. Eine Ausnahme bildet 

Řŀǎ ōŜǊŜƛǘǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ bŀƘǿŅǊƳŜƴŜǘȊƎŜōƛŜǘ α5ǸƴŜƴǇŀǊƪάΦ 5ƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘŜƴ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘŜ ƛƴƴŜǊƘŀƭō 

der Gemeinde sind als Gebiet für die dezentrale Wärmeversorgung ausgewiesen, dargestellt in der Abbildung 

1. Hierbei handelt es sich um die Wärmeversorgungsart mit den voraussichtlich geringsten Kosten auf Seiten 

der Verbraucher. Eine potenziell einsetzbare, dezentrale Wärmeerzeugungsanlage ist beispielsweise eine 

Luft-Wasser-Wärmepumpe.  

2 .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴŀƭȅǎŜ 

Die Bestandsanalyse bildet das Fundament der Kommunalen Wärmeplanung. Sie hat zum Ziel, den aktuellen 

Stand der Wärmeversorgung von List auf Sylt präzise zu erfassen und kartographisch darzustellen. Im Mittel-

punkt stehen dabei die Ermittlung von Wärmeverbräuchen, die Identifikation und räumliche Zuordnung der 

eingesetzten Energieträger sowie die Erfassung relevanter Wärme-Infrastrukturen. Die Ergebnisse dieser 

Analyse dienen als Grundlage für die Entwicklung des Zielszenarios und die Einteilung der Gemeinde in vo-

raussichtliche Wärmeversorgungsgebiete.  

Das verwendete Gebäudemodell basiert auf den von ENEKA erhobenen Daten. Die Angaben zu den Wärme-

bedarfen und Wärmeverbräuchen wurden zusätzlich plausibilisiert und an einzelnen Stellen konsolidiert. 

Hierfür wurde der spezifische Wärmebedarf aus dem ENEKA-Gebäudemodell mit den spezifischen Kennwer-

ten aus dem Leitfaden Wärmeplanung des BMWK aus dem Jahr 2024 abgeglichen, die Baualtersklassen und 

die zugehörigen Sektoren sind berücksichtigt worden. Bei Abweichungen von mehr als ±40 % wurden die von 

ENEKA ermittelten Werte als unplausibel eingestuft und durch die Kennwerte aus dem Leitfaden Wärmepla-

nung ersetzt. Auf dieser Grundlage ergibt sich folgende Verteilung, welche Quelle für den angesetzten Wär-

mebedarf verwendet wurde. 
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Abbildung 2: Konsolidierung Gebäudemodell (Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK), 2024) 

 

2.1 Lage und zentralörtliche Bedeutung 

Abbildung 3: Lage der Gemeinde List auf Sylt (Ramboll, 2026) 

 

ΣӖ

ΠΤӖ

ΠΤӖ

xŔƚƣ
ÄƨĲũũĲНĬĲƚНìęƖůĲƽĲƖƣĲƚ
ы ƨƣǍĲŰĲƖŊŔĲĤĲĬċƖŉь

7ĲĬċƖŉНE Eu

7ĲĬċƖŉНx[НuìÂ

éĲƖĤƖċƨĦőНE Eu

нс D²Ƙκŀ



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

26  

Die Gemeinde List auf Sylt ist die nördlichste Gemeinde der Insel Sylt. Sie umfasst eine Fläche von 18,42 km² 

und hat 1.557 Einwohner (Statistik Nord, 2025) (Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2025) . 

Die auf dem Festland nächstgelegenen größeren Städte sind Niebüll und Flensburg. Die Anbindung erfolgt 

über den Personen- und Autozug nach Westerland sowie über die Fährverbindung nach Havneby in Däne-

mark. Die Infrastruktur wird ergänzt durch den Flughafen Sylt. (Sylt Tourismus-Service, 2026)   

Die Gemeinde List auf Sylt ist kein zentraler Ort oder Stadtrandkern im zentralörtlichen System Schleswig-

Holsteins. Nächstgelegene Gemeinde mit einer solchen Funktion ist die Gemeinde Sylt als Unterzentrum mit 

Teilfunktion eines Mittelzentrums. Diese spielt eine zentrale Rolle in der Versorgung und Dienstleistung für 

die ansässige Bevölkerung sowie für Besucher und ist Sitz der Inselverwaltung. (Ministerium für Inneres, 

Kommunales, Wohnen und Sport - Landesplanung Schleswig-Holstein, 2025)  

2.2 Bevölkerung 

Die Gemeinde List auf Sylt zählt gegenwärtig 1.557 Einwohner. Eine demografische Analyse zeigt, dass ledig-

lich 24,9 % der Bevölkerung unter 30 Jahre alt sind, im Vergleich zum Landesdurchschnitt von 29,2 % in 

Schleswig-Holstein. Der Anteil, der über 65-Jährigen in List auf Sylt beträgt, 20,0 %, was unter dem schleswig-

holsteinischen Durchschnitt von 23,6 % liegt (Abbildung 4). Das durchschnittliche Alter der Bevölkerung be-

läuft sich auf 45,9 Jahre, während es in Schleswig-Holstein bei 45,6 Jahren liegt. (Statistik Nord, 2025)  

Abbildung 4: Bevölkerungsverteilung der Gemeinde List auf Sylt (Treurat & Partner, 2026) 

 

In den vergangenen Jahren hat List auf Sylt eine nahezu gleichbleibende Bevölkerungsentwicklung erlebt, mit 

einer leichten Steigerung von 0,6 % seit 2014. Es sind jedoch auch vier Jahre mit sinkender Einwohneranzahl 

(2014 bis 2017) zu verzeichnen. Der Wohnungsbestand hat sich um 5,5 % erhöht. (Statistik Nord, 2025) 

Die Bevölkerung der Gemeinde List auf Sylt verzeichnete ein Durchschnittseinkommen von 23.000 Euro, was 

deutlich unter dem Landesdurchschnitt von 31.431 Euro liegt. (Statistik Nord, 2025) 
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2.3 Städtebauliche Struktur 

Gemäß der Datenbasis von ENEKA (Gebäudemodell) wurden die meisten beheizten Gebäude der Gemeinde 

List auf Sylt zwischen 1949-1957 errichtet. Diese Baualtersklasse weist auch den höchsten Nutzenergiebedarf 

auf (Abbildung 5). Insgesamt beläuft sich die Anzahl der Gebäude in List auf 941, mit einem Gesamtwärme-

bedarf (Nutzenergiebedarf) von etwa 26 GWh/a.  

Abbildung 5: Verteilung der Gebäudealtersklassen in Bezug auf die Gebäudeanzahl (blau) und den Nutzenergiebedarf (Ramboll, 
2026) 

 

Mehr als 94 % der Gebäude werden in List auf Sylt als Wohngebäude/private Haushalte genutzt (Abbildung 

6). Davon sind mit 37 % Einfamilienhäuser für die städtebauliche Struktur kennzeichnend.  

Abbildung 6: Verteilung Gebäudenutzung, anzahlbezogen (Ramboll, 2026) 
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Der Nutzenergiebedarf für private Haushalte stellt hingegen nur einen Anteil von 68 % dar. Der Anteil, der 

Nutzung GHD/Sonstiges zugeordnet wird, beläuft sich auf 26 % (Abbildung 7).  

Abbildung 7: Verteilung Gebäudenutzung in Bezug auf Nutzenergie (Ramboll, 2026) 

 

Die dominierende Gebäudenutzung innerhalb der Baublöcke in Bezug auf den Nutzenergiebedarf ist in Ab-

bildung 8 nachfolgend kartographisch dargestellt.  
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Abbildung 8: Dominierende Gebäudenutzung je Baublock in Bezug auf Nutzenergiebedarf (Ramboll, 2026) 

 

Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.In List auf Sylt gibt es einige wenige Großverbraucher, 

die einen Wärmebedarf von mehr als 300 MWh/a im Jahr aufweisen. Diese können beispielsweise als soge-

nannte Ankerkunden für eine Wärmenetzversorgung betrachtet werden. Die Großverbraucher entstammen 

größtenteils der Hotel- und Beherbergungsbranche und befinden sich überwiegend entlang der Oststrand-

Promenade. Die Lage von Großverbrauchern wird aus Rücksicht auf den Datenschutz nicht explizit gekenn-

zeichnet, kann aber bei Bedarf als Datengrundlage für Folgestudien bei der Inselverwaltung erfragt werden.  

Sie lässt sich ebenfalls aus der Wärmelinien- und Wärmebedarfsdichte erahnen.  
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2.4 Energieversorgung & Energieinfrastruktur 

2.4.1 Wärmeversorgung 

Die Wärmeversorgungsstruktur von List basiert derzeit fast vollständig auf dem fossilen Energieträger Erdgas. 

Zudem kommen Heizöl und Heizstrom für die Wärmeversorgung zum Einsatz. Die Wärmeversorgung erfolgt 

überwiegend dezentral, mit Ausnahme ŘŜǎ α5ǸƴŜƴǇŀǊƪǎάΣ Řer derzeit durch ein erdgasbetriebenes BHKW 

und ein lokales Nahwärmenetz mit leitungsgebundener Wärme versorgt wird. Allgemein ist keine unvermeid-

bare Abwärme zur Wärmeversorgung der Gebäude verfügbar.  

Abbildung 9 zeigt den Energieträgereinsatz bezogen auf den Nutzenergiebedarf mit der dazugehörigen kar-

tographischen Baublockdarstellung und Abbildung 10 bezogen auf den Endenergiebedarf.  

Abbildung 9: Verteilung Energieträger in Bezug auf Nutzener-
giebedarf (Ramboll, 2026) 

 

Abbildung 10: Verteilung Energieträger in Bezug auf Endener-
giebedarf (Ramboll, 2026) 
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Abbildung 11: Energieträgereinsatz innerhalb der Baublöcke (Ramboll, 2026) 

 

2.4.2 Energieinfrastruktur 

In List besteht neben dem lokalen Nahwärmenetz des α5ǸƴŜƴǇŀǊƪǎά, kein Wärmenetz. Der Anteil an Erdgas 

deutet auf ein flächendeckendes Gasnetz in den bebauten Bereichen hin. Dieses wird durch den lokalen Ener-

gieversorger EVS betrieben. Die EVS betreibt ebenso ein flächendeckendes Stromnetz in den bebauten Be-

reichen. Im Rahmen der Verbandsversammlung des Landschaftszweckverband Sylt hielt die EVS am 

лоΦлоΦнлнр ŜƛƴŜƴ ±ƻǊǘǊŀƎ ȊǳǊ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ der Fernwärme-, Erdgas- und Stromnetze im Rahmen der Ener-

ƎƛŜǿŜƴŘŜάΦ  Hierbei lassen sich folgende Kernaussagen zusammenfassen:   

Gasnetz ς Kernaussagen der EVS 

¶ Gaspreisentwicklung: Der Gaspreis bleibt volatil; er wƛǊŘ ŘǳǊŎƘ /hі-Zertifikate, Netznutzungsentgelte, 

Wetter, geopolitische Entwicklungen und die Marktlage beeinflusst. Ein dauerhaft steigender Preis ist 

nicht sicher abzuleiten. 
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¶ Wasserstoff und Biomethan: Einsatz im Gebäudebereich wird von der Politik derzeit nicht unterstützt. 

Wasserstoffpreise und verfügbare Mengen sind unklar, Biomethanmärkte gelten als instabil und men-

genmäßig limitiert. 

¶ Zukunft des Gasnetzes: EVS ist gesetzlich zur Versorgung bestehender Kunden verpflichtet. Ein Ausstieg 

erfolgt sukzessive; die letzten Gasheizungen werden voraussichtlich bis etwa 2045 vom Netz gehen.  

Stromnetz ς Kernaussagen der EVS 

¶ Entwicklung des Strombedarfs: Der Verbrauch wird aufgrund von E-Mobilität und Wärmepumpen stei-

gen, jedoch langsamer als zunächst angenommen. Grundsätzlich ist der Mehrverbrauch aus Netzsicht 

handhabbar. 

¶ Netzbelastung und Steuerung: Lastspitzen sollen durch netzdienliche Steuerung von Wärmepumpen 

und E-Fahrzeugen sowie durch private PV-Anlagen und Batteriespeicher abgefedert werden. Die Last-

spitze könnte um 30ς50 % steigen, bleibt laut EVS aber beherrschbar. 

¶ Netzausbau: Massiver Ausbau der Übertragungsnetze nötig, steigende Netzentgelte sind zu erwarten. 

Auf Sylt selbst wird keine zusätzliche Verstärkung vom Festland aus benötigt; der Ausbau im Mittel- und 

insbesondere im Niederspannungsnetz gilt jedoch als notwendig. 

KWK-Anlagen 

Im Marktstammdatenregister sind für List folgende Kraft-Wärmekopplungsanlagen (KWK-Anlagen) regis-

triert : 

Tabelle 2: KWK-Anlagen (Bundesnetzagentur, 2025) 

Nr. KWK -
Anlage   Anlagenbetreiber  kW el  kW th  

1 natürliche Person (ABR978275372996)  1 5,82  

2 Energieversorgung Sylt  15  31  

3 Energieversorgung Sylt  5,5  12,5  

4 
Wohnungseigentümergemeinschaft Listlandstraße 
14  7,2  7,2  

5 natürliche Person (ABR960318955068)  1,5  0,6  

6 Rose und Rose GmbH  4,7  12,5  

7 natürliche Person (ABR915497593426)  1 5 

8 GDB Infra GmbH  934  952  

9 A-ROSA Resort GmbH  140  207  

10  Lanserhof Sylt GmbH  263  375  

11  natürliche Person (ABR906933598600)  0,75  1 

Weitere Anmerkungen:  
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Gemäß § 15 des Wärmeplanungsgesetztes ist das Abwassernetz sowie der Trockenwetterabfluss im Rahmen 

der Bestandsanalyse zu erfassen und kartographisch darzustellen. In diesem Kontext sind Rohrdurchmesser 

ab einer Nennweite von DN800 zu berücksichtigen, die ggf. im Rahmen der Potenzialanalyse hinsichtlich ei-

ner Abwasserwärmenutzung untersucht werden sollen. In List sind nach Aussagen der Energieversorgung 

Sylt (EVS) keine Abwasserrohrdurchmesser ab einer Nennweite von DN800 verlegt. Somit wird auf diese Da-

tenerfassung verzichtet. Zudem sind aktuell keine Planungsvorhaben für Elektrolyseure zur Herstellung von 

Wasserstoff bekannt.  

2.5 Räumlich aufgelöster Wärmebedarf und -verbrauch 

2.5.1 Wärmedichte 

Die Wärmebedarfsdichte bezieht sich auf den Wärmebedarf eines Baublocks in Relation zu seiner Fläche und 

ist angegeben in der Einheit MWh/(ha*a). Sie dient als Kenngröße, um Bereiche zu identifizieren, in denen 

auf kleinem Raum ein hoher Wärmebedarf anfällt. In Abbildung 12 ist zu sehen, dass die Hotelgebäude eine 

hohe Wärmebedarfsdichte aufweisen, während sie in den übrigen Bereichen lediglich als mäßig hoch einzu-

stufen ist.  
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Abbildung 12: Wärmebedarfsdichte (Ramboll, 2026) 

 

2.5.2 Wärmeliniendichte 

Die Wärmeliniendichte beschreibt das Verhältnis des Wärmeabsatzes eines Straßenzugs zu dessen Länge und 

wird in der Einheit kWh/(m*a) angegeben. Als zentrale Kennzahl dient sie der Bewertung der Wirtschaftlich-

keit potenzieller Wärmenetze. Eine hohe Wärmeliniendichte weist auf ein hohes Absatzpotenzial im Verhält-

nis zum Aufwand der Verlegung einer Wärmenetzinfrastruktur hin.  
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Abbildung 13: Wärmeliniendichte (Ramboll, 2026) 

 

Im Bereich des Dünenparks, sowie bei den Gebäuden der Hotelbranche sind höhere Wärmeliniendichten zu 

erkennen (Abbildung 13). Die dünnbebauten Außenbereiche werden verstärkt von niedrigen Wärmelinien-

dichten gekennzeichnet, was auf eine tendenziell geringe Wirtschaftlichkeit von Wärmenetzgebieten in die-

sen Bereichen deutet.  

2.6 Endenergie- und Treibhausgasbilanz 

Im Folgenden werden die Grundbegriffe und Rechnungsarten einer Endenergie- und Treibhausgasbilanz ein-

mal kurz erläutert: Für die Energie- und Treibhausgasbilanz der Wärmeplanung wird der Ist-Stand der Wär-

meverbräuche und Treibhausgas-Emissionen für verschiedene Bereiche ermittelt und es werden unter-

schiedliche Aufschlüsselungen dargestellt. Möglichkeiten der Aufschlüsselung sind dabei Wirtschaftssekto-

ren, Gebäudefunktionen oder Energieträger. 
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Als Wirtschaftssektoren werden u.a. Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD), Industrie und kommu-

nale Einrichtungen betrachtet. Gebäudefunktionen sind z.B.  Wohn- (private Haushalte) und Nichtwohn-Ge-

bäude. Die Energieträger werden eingeteilt nach Erdgas, Heizöl, Heizstrom, Fernwärme, Holzpellets, Scheit-

holz, Flüssiggas, etc. 

Ebenso werden drei unterschiedliche rechnerische Betrachtungsformen der Energie in Betracht gezogen 

nämlich die Primärenergie, die Endenergie und die Nutzenergie. Primärenergie ist die Energie, die in ihrer 

ursprünglichen, natürlichen Form vorliegt, bevor sie in nutzbare Energieformen wie Strom oder Wärme um-

gewandelt wird. Endenergie ist die Energie, die nach allen Umwandlungs- und Transportprozessen beim End-

verbraucher ankommt und direkt genutzt werden kann. Nutzenergie ist der Teil der Endenergie, der tatsäch-

lich für den beabsichtigten Zweck verwendet wird. Sie ist die Energie, die nach weiteren Umwandlungspro-

zessen (z.B. in einem Heizkessel oder einer Lampe) direkt genutzt wird. 

CO2-Äquivalente sind eine Maßeinheit, die verwendet wird, um die Klimawirkung verschiedener Treibhaus-

gase zu vergleichen. Da verschiedene Treibhausgase unterschiedlich stark zur Erderwärmung beitragen, wird 

ihre Wirkung in Bezug auf Kohlendioxid (CO2) umgerechnet. Dies ermöglicht es, die Emissionen verschiedener 

Gase auf eine einheitliche Basis zu stellen. Für Strom wurde der Strom aus dem öffentlichen Netz aufgenom-

men und mit dem Bundesstrommix bilanziert. Der Strom, der zum Beispiel aus Photovoltaik produziert und 

direkt verbraucht wird, findet keine Berücksichtigung in der Bilanz. 

Gemäß den Vorgaben der Anlage 2 WPG wird der jährliche Endenergieverbrauch von Wärme nach Energie-

trägern und Endenergiesektoren sowie die daraus resultierende Treibhausgasemission in den folgenden Ta-

bellen zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 3: Endenergie- und Treibhausgasbilanz der Gemeinde List auf Sylt nach Energieträgern (Treurat & Partner, 2026) 

Energieträger  
Endenergiebedarf 

[MWh/a]  
Anteil 

[%]  
THG - Emissionen 

[t/a]  
Anzahl dezentrale 

Wärmeerzeuger  

Erdgas  30.043,135  99,96  7.210,352  939  

Heizöl  6,245  0,02  1,936  1 

Heizstrom  6,187  0,02  0,990  1 

Gesamt  30.055,567  100  7.213,278  941  

Die Tabelle 3 zeigt die Energieverbräuche und CO2-Emissionen verschiedener Sektoren gemäß der Bilanzie-

rungs-Systematik Kommunal (BISKO).  

Mit 99,96 % ist Erdgas der führende Energieträger für die Bereitstellung von Wärme im Gemeindegebiet. 

Heizöl trägt mit 0,02 % zur Wärmebereitstellung bei, ebenso wie Heizstrom. 

Private Haushalte haben den höchsten Energieverbrauch und die höchsten CO2-Emissionen von 68 %. Dies 

umfasst den Energieverbrauch für Heizung, Warmwasser und Strom. 

Der Gewerbe-, Handel- und Dienstleistungen (GHD)-Sektor umfasst betriebliche Aktivitäten und hat einen 

signifikanten Energieverbrauch und CO2-Ausstoß von 26 %. 
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Die Industrie hat einen geringen Energieverbrauch und CO2-Ausstoß von 2 %. Industrie umfasst Unterneh-

men, die überwiegend in der Produktion von Gütern (auf Sylt vorrangig Lebensmittelproduktion) tätig sind. 

Diese Betriebe zeichnen sich durch hohe Automatisierung und Massenproduktion aus. 

Kommunale Einrichtungen wie Schulen, Verwaltungsgebäude und andere öffentliche Einrichtungen haben 

einen Energieverbrauch und CO2-Ausstoß von 4 %. 

Diese Daten helfen, die Energieverbräuche und Emissionen der verschiedenen Sektoren zu verstehen und 

gezielte Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgasen zu entwickeln. 

Tabelle 4: Endenergie- und Treibhausgasbilanz der Gemeinde List auf Sylt nach Verbrauchssektoren (Treurat & Partner, 2026) 

Verbrauchssektor  Endenergiebedarf [MWh/a]  THG - Emissionen [t/a]  

Private Haushalte  
 

20.330,979  4.879,37 8 

GHD 7.838,343  1.881,202  

Industrie  620,031  148,807  

Öffentliche Liegenschaften  1.266,214  303,891  

Gesamt  30.055,567  7.213,278  

3 tǊƻƎƴƻǎŜ 

Die künftige Entwicklung des Wärmebedarfs wird durch verschiedene Faktoren beeinflusst. Für die Prog-

nose bis in das Jahr 2040 von List wurden folgende Faktoren untersucht und die Veränderung auf den Wär-

mebedarf quantifiziert (Wärmebedarfsfortschreibung):  

¶ Veränderungen durch energetische Gebäudesanierung  

¶ Veränderungen durch das Klima  

¶ Veränderung des Gebäudebestandes durch Neubauten 

¶ Entwicklung der Bevölkerungsanzahl.  

3.1 Grundlagen und Annahmen 

Für die Prognose und das räumliche Konzept basieren die Annahmen auf den Nutzenergiebedarfen, weil 

diese den vom Wärmeversorgungssystem unabhängigen Wärmebedarf darstellen. Die Wärmebedarfe (Nut-

zenergiebedarfe) werden auf Basis der aktuellen Verbrauchsdaten bzw. Bedarfsdaten und ausgehend vom 

Basisjahr 2024 bis 2040 fortgeschrieben. Die getroffenen Annahmen sind im Folgenden aufgeführt: 

3.1.1 Energetische Gebäudesanierung 

Für die Wärmebedarfsfortschreibung werden die Gebäude der Sektoren Haushalte (Wohngebäude) getrennt 

von Gebäuden der Sektoren Gewerbe und Industrie (Nichtwohngebäude) betrachtet. Für die Wohngebäude 

findet eine Unterteilung des Wärmebedarfs in Raumwärme- und Warmwasserbedarf statt. Der Warmwas-

serbedarf wird bis 2045 als konstant angesehen, sodass lediglich der Raumwärmebedarf der Wohngebäude 
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durch eine energetische Sanierung reduziert wird. Der Raumwärmebedarf für Wohngebäude wird über eine 

definierte Sanierungsrate2 und eine Sanierungstiefe3 fortgeschrieben. Der Gesamtwärmebedarf der Nicht-

wohngebäude wird über eine prozentuale jährliche Reduktion fortgeschrieben. Folgende Tabelle fasst die 

Annahmen für die Wärmebedarfsfortschreibung aufgrund der energetischen Gebäudesanierung zusammen:  

Tabelle 5: Annahmen energetische Gebäudesanierung (Ramboll, 2026) 

Haushalte/Wohngebäude 

Warmwasser Bereitung (Anteil) 25 % 

Raumwärme (Anteil) 75 % 

Jährliche Sanierungsrate 1,5 %/a 

Sanierungstiefe 36 % 

Gewerbe/ Handel / 

Dienstleistung/Industrie 

Prozentuale Abnahme des Gesamtwär-

mebedarfs pro Jahr 
0,85 %/a 

Die in obenstehender Tabelle aufgeführten Werte wurden unter Berücksichtigung verschiedener Studien4 

sowie Erfahrungswerte aus Referenzprojekten verglichen und festgelegt. Die getroffenen Annahmen stim-

ƳŜƴ ŘŀōŜƛ ƛƳ 5ǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƛƳ Wǳƴƛ нлнп ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘŜƴ .ŜƎƭŜƛǘŘƻƪǳƳŜƴǘ α¢ŜŎƘƴƛƪƪŀǘŀƭƻƎ [ŜƛǘŦŀπ

ŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎά ǸōŜǊŜƛƴΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ƛƳ {ȊŜƴŀǊƛƻ Ƴit einer moderaten Sanierungsaktivität. 

3.1.2 Klimaveränderung 

Zukünftige Klimaveränderungen werden voraussichtlich zu einer Verringerung des Wärmebedarfs führen, da 

steigende Temperaturen den Heizbedarf in Gebäuden reduzieren. Diese Entwicklungen sollten bei der Wär-

meplanung mitberücksichtigt werden, um eine realistische Einschätzung des zukünftigen Wärmebedarfs zu 

gewährleisten. Hierzu wurde auf Basis von Gradtagszahlen (GTZ) in den vergangenen Jahren eine lineare Ext-

 
2 Die Sanierungsrate beschreibt den Anteil der Gebäude/Wärmebedarf, der in einem bestimmten Zeitraum (ein Jahr) 
saniert werden. 
3 Die Sanierungstiefe bezeichnet das Ausmaß der energetischen Verbesserung im Zuge einer Sanierung. 
4 Fraunhofer (2022): Langfristszenarien für die Transformation des Energiesystems in Deutschland  
Fraunhofer (2022): Bottom-Up Studie Wärmesektor 
Wuppertal Institut (2020): CO2-neutral bis 2035: Eckpunkte eines deutschen Beitrags zur Einhaltung der 1,5-°C -Grenze 
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rapolation durchgeführt. Die Gradtagszahl ist eine Kennzahl, die den Heizbedarf eines Gebäudes in Abhän-

gigkeit von der Außentemperatur beschreibt. Folgende Abbildung zeigt die Gradtagszahlen nach 1950 gemäß 

den DWD-Daten für Sylt auf, sowie die ermittelte Trendlinie für die Extrapolation in die Zukunft. 

Abbildung 14: Entwicklung und Prognose der Gradtagszahl von 1950 bis 2050 von Sylt (Ramboll, 2026) 

 

Im Rahmen der Wärmebedarfsfortschreibung erfolgt eine Reduktion des Raumwärmebedarfs je Gebäude 

von ca. 0,65 % pro Jahr bis 2045. 

3.1.3 Neubauten 

In den kommenden Jahren ist eine Veränderung des Gebäudebestands durch Bauprojekte zu erwarten. In 

List werden zwei Vorhaben konkret geplant. 5ŀǎ ±ƻǊƘŀōŜƴ αYƻƴǾŜǊǎƛƻƴǎŦƭŅŎƘŜά ό.B-Plan Nr. 43, 1. Änderung) 

sieht Dauerwohnungen und Ferienwohnungen vor. Ebenso sollen beim ±ƻǊƘŀōŜƴ αbŜǳŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ 5ǸƴŜƴπ

ƪǊƻƴŜά 20 Dauerwohnungen und 64 Ferienwohnungen entstehen. Die Bauvorhaben sind in nachfolgender 

Abbildung kartiert.  
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Abbildung 15: Lage der geplanten Neubaugebiete (Ramboll, 2026) 

 

Die in Abbildung 15 aufgeführten Neubaugebiete wurden in die Wärmebedarfsfortschreibung mit nachfol-

genden Annahmen integriert:  

¶ Ab dem Jahr 2030 sind die Neubauten fertiggestellt und werden erstmalig beheizt.  

¶ Die beheizte Fläche der Wohnungsneubauten wird über die Grundflächenzahl (bebaute Fläche je Grund-

stück) und über die Geschossflächenzahl (GFZ) kalkuliert. 

¶ Der spezifische Nutzwärmebedarf für Warmwasser und Raumwärme bei Wohngebäuden orientiert sich 

ŀƴ ŘŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴ ŘŜǎ ƛƳ Wǳƴƛ нлнп ƘŜǊŀǳǎƎŜƎŜōŜƴŜƴ .ŜƎƭŜƛǘŘƻƪǳƳŜƴǘǎ α¢ŜŎƘƴƛƪƪŀǘŀƭƻƎ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ ²ŅǊπ

ƳŜǇƭŀƴǳƴƎά ǳƴŘ ǿƛǊŘ Ƴƛǘ пл ƪ²ƘκόƳчϝŀύ ŀƴƎŜǎŜǘȊǘΦ 

¶ Von energetischen Gebäudesanierungsmaßnahmen wird bei den Neubauten bis zum Jahr 2045 abgese-

hen. 
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¶ Eine Anpassung des Wärmebedarfs der Neubauten wird aufgrund von Klimaveränderungen, wie im vo-

rangegangenen Kapitel ausgeführt, erwartet. 

3.1.4 Bevölkerungsentwicklung 

Abbildung 16: Bevölkerungsstand in Sylt seit 2000 (Statistikamt Nord, kein Datum) 

 

Für eine Prognose der künftigen Bevölkerungsentwicklung, wurde auf die Bevölkerungsanzahl der vergange-

nen Jahre zurückgeschaut (Abbildung 16). 

Der Bevölkerungsstand zeigt eine hohe Konstanz seit 2011. Die jährliche Schwankung liegt zwischen - 2% und 

+ 2%. Der Tourismus trägt zu einem relevanten Anteil zum Energiebedarf bei und List ist ein beliebtes Touris-

tendomizil (vgl. Kapitel 2.1). Die Entwicklung des Tourismus wird laut Aussagen des Tourismusverbandes 

(https://syltexklusiv.com/sparkassen-tourismusbarometer-sylt/) als konstant angenommen. Eine genaue Da-

tenbasis der Tourismusentwicklung ist derzeit schwer zu erlangen. Für die Fortschreibung der Wärmeplanung 

können Zahlenwerte hoffentlich aus der gerade in Erstellung befindlichen Tourismusstrategie abgeleitet wer-

den. Insgesamt wird inkl. des Tourismus, der nach Aussagen des Tourismusverbandes ebenfalls als konstant an-

genommen wird, eine annähernde demographisch konstante Bevölkerungsentwicklung in den letzten Jahren ver-

zeichnet, sodass auch für die Wärmebedarfsfortschreibung eine konstante Bevölkerungsentwicklung bis zum 

Zieljahr 2040 angenommen werden kann. Dies erfolgt vor dem Hintergrund, dass der Wärmebedarf im Ziel-

jahr nicht unterschätzt werden soll. 

3.2 Ergebnisse Wärmebedarfsfortschreibung 

Für die Prognose des zukünftigen Wärmebedarfs, welche die oben beschriebenen Veränderungen berück-

sichtigt, wird der Nutzwärmebedarf (Warmwasser und Raumwärme) für die Stützjahre 2030, 2035 und für das 

Zieljahr ermittelt. Abbildung 17 zeigt die Ergebnisse der Wärmebedarfsfortschreibung graphisch. 

https://syltexklusiv.com/sparkassen-tourismusbarometer-sylt/
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Abbildung 17: Nutzwärmebedarf in den Stützjahren und im Zieljahr 2040 (Ramboll, 2026) 

 

Von 2024 bis in das Zieljahr 2040 erfolgt eine Wärmebedarfsreduktion von ca. 4 GWh/a, was einer Reduktion 

des Wärmebedarfs um ca. 16 % entspricht, ohne Berücksichtigung des Wärmebedarfs der Neubauten. Unter 

Berücksichtigung des Wärmebedarfs der Neubauten erfolgt eine absolute Reduktion des Wärmebedarfs von 

ca. 1,9 GWh/a bzw. ca. 7%. Eine detaillierte Aufführung der ermittelten Werte je Gebäudekategorie Wohn-

gebäude im Bestand, Nichtwohngebäude im Bestand und Neubauten mit Wohnnutzung ist in nachfolgender 

Tabelle aufgezeigt. 

Tabelle 6: Nutzwärmebedarf in den Stützjahren und im Zieljahr 2040 (Ramboll, 2026) 

  IST 2030 2035 2040 

Wohngebäude  
(Bestand) 

       

17,3 GWh/a 16,4 GWh/a 15,6 GWh/a 14,9 GWh/a 

Nichtwohngebäude  
(Bestand) 

        

8,3 GWh/a 7,6 GWh/a 7,0 GWh/a 6,5 GWh/a 

Prozentuale Reduktion - 6 % 12 % 16 % 

Neubauten 
       

- 2,4 GWh/a 2,3 GWh/a 2,2 GWh/a 

Gesamt 25,6 GWh/a 26,3 GWh/a 24,9 GWh/a 23,7 GWh/a 

Prozentuale Reduktion 
Gesamt 

- -3 % 3 % 7 % 

Im Allgemeinen bleibt es zu erwähnen, dass die Ergebnisse und Annahmen von der künftigen Realität abwei-

chen können. Insbesondere im Hinblick auf die energetische Gebäudesanierung können zukünftig signifi-

kante Abweichungen von dem prognostizierten Wärmebedarf auftreten. Dies ist vor allem darauf zurückzu-

führen, dass die Entscheidung über die Durchführung von Sanierungsmaßnahmen im Ermessen der Gebäu-

deeigentümer liegt. 

25,55 GWh/a 26,30 GWh/a 24,95 GWh/a 23,66 GWh/a
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4 tƻǘŜƴȊƛŀƭŀƴŀƭȅǎŜ 

Die Potenzialanalyse baut auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse auf und hat zum Ziel, die zukünftigen 

Möglichkeiten für eine nachhaltige, klimafreundliche Wärmeversorgung der Gemeinde List auf Sylt systema-

tisch zu untersuchen. Im Fokus stehen dabei die Identifikation und Bewertung technisch, wirtschaftlich und 

räumlich geeigneter Potenziale zur Reduktion fossiler Energieträger. 

4.1 Erneuerbare Energien zur Wärmeversorgung 

4.1.1 Freiflächenanalyse 

Um das absolute Wärmeerzeugungspotenzial der beiden flächenintensiven Technologien Solarthermie sowie 

oberflächennahe Geothermie abzuschätzen, wurde eine Flächenanalyse für das gesamte Amt Landschaft Sylt 

durchgeführt. Hierbei wurden alle Flächen in der Nähe von Bebauungen (also Gebiete, in denen eine zentrale 

Wärmeversorgung möglich sein kann) in Hinblick auf ihre Eignung als mögliche Standorte für Solar- sowie 

Geothermie bewertet. Bei der Bewertung der Eignung wurden genehmigungsrechtliche Kriterien berücksich-

tigt. Weitere für die Eignung relevante Aspekte müssen in den dem Wärmeplan nachgeschalteten Analysen 

betrachtet werden. 

Bei der Flächenbeurteilung wird zwischen harten Tabukriterien im Landesentwicklungs- und Regionalplan 

sowie Abwägungskriterien unterschieden. Erstere schließen eine Potenzialerschließung EE kategorisch aus 

und letztere erlauben diese unter Einhaltung gewisser Rahmenbedingungen. Zu harten Tabukriterien zählen 

Ausschlussgebiete gemäß Landesentwicklungsplan sowie gesetzliche Ausschlusskriterien. Die Einordnung 

der Restriktionen erfolgte durch die Abteilung Ortsentwicklung der Inselverwaltung der Gemeinde List auf 

Sylt und des Amtes Landschaft Sylt. 

Einer der harten Tabukriterien ist der Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung. Dieser beinhaltet die 

ganze Insel Sylt wie auch die weiteren nordfriesischen Inseln. Aufgrund dieser Überschneidung der räumli-

chen Verwaltungsgrenzen verstoßen raumbedeutsame Freiflächensolarthermieanlagen nach jetziger Rechts-

lage immer mindestens gegen dieses Ziel des Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung und es ist ent-

sprechend ein Zielabweichungsverfahren notwendig. Dabei ist die Vorlage einer belastbaren und nachvoll-

ziehbaren Standortalternativenprüfung sowie die Abarbeitung weiterer Fachbelange erforderlich. In Abspra-

che mit der Ortsentwicklung wurde dieses Tabukriterium nicht berücksichtigt, da in diesem Fall keine Flächen 

identifiziert werden könnten. Bei allen identifizierten Flächen muss dies aber bei der Bewertung der Mach-

barkeit bedacht werden. 

Folgende Tabukriterien wurden berücksichtigt: 

Ausschlussgebiete gemäß Landesentwicklungsplan: 

¶ Vorranggebiete für den Naturschutz 

¶ Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft 

¶ Grünzäsuren 

¶ Vorranggebiete für den Küstenschutz 
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Gesetzliche Ausschlussgebiete: 

¶ Schwerpunktbereiche des Schutzgebietes- und Biotopsverbundsystems Schleswig-Holstein 

¶ Naturschutzgebiete 

¶ Nationalparke /  Naturmonumente 

¶ Gesetzlich geschützte Biotope 

¶ FFH-Gebiete und europäische Vogelschutzgebiete (Natura-2000) 

¶ Ramsar-Gebiete 

¶ Waldflächen und Waldabstände (30 m) 

Abwägungskriterien  

¶ Landschaftsschutzgebiete 

¶ Abstände zu Deichanlagen 

¶ Potenzialflächen für den Wohnungsbau 

Zusätzlich zu den obigen Restriktionen werden auch die Wasserschutzgebiete der Insel Sylt berücksichtigt. 

Dabei wird eine Unterscheidung zwischen den verschiedenen Technologien vorgenommen. Im Bereich der 

Gemeinde List befindet sich ein Wasserschutzgebiet der Zone 3. Während dieses Wasserschutzgebiet die 

Eignung einer Fläche für Solarthermie nicht beeinflusst, ist für Erdwärmekollektoren hingegen eine Geneh-

migungsfähigkeit nur unter erhöhten Bedingungen möglich. Flächen werden daher als nur bedingt geeignet 

bewertet. Für Erdwärmesonden ist keine Genehmigungsfähigkeit in Wasserschutzgebieten der Zone 3 mög-

lich.  

Das Ergebnis der Freiflächenanalyse ist in Abbildung 18 zu sehen. Auf der linken Seite sind in Rot alle Aus-

schlusskriterien dargestellt. Auf der rechten Seite sind zusätzlich die Abwägungskriterien berücksichtigt. Die 

identifizierten Freiflächen für List werden in den nächsten Kapiteln dargestellt. 
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Abbildung 18: Ergebnis der Freiflächenanalyse für die Insel Sylt (Ramboll, 2026) 

 

4.1.2 Solarthermie 

Solarthermieanlagen nutzen die Wärmestrahlung der Sonne zur Wärmeerzeugung. Eine mögliche Technolo-

gie sind Vakuumröhrenkollektoren, bei der ein Wärmeträgermedium innerhalb einer Glasröhre fließt und 

durch die Wärmeeinstrahlung eine Temperaturerhöhung erfährt. Über eine außen liegende zweite Glasröhre 

und ein dazwischenliegendes Vakuum werden die Wärmeverluste reduziert. Eine weitere Technologie stellen 

Flachkollektoren dar, welche im Vergleich etwas niedrigere Wirkungsgrade aufweisen, aber durch ihren we-

niger komplexen Aufbau auch kostengünstiger sind. 

Zunächst wird das spezifische Potenzial für Solarthermie berechnet. 

Um die mögliche jährliche Wärmeerzeugung zu bestimmen, werden stündlich aufgelöste Strahlungsdaten 

der Jahre 2005 bis 2020 aus dem Portal PVGIS verwendet. Berücksichtigt wird zudem ein optimaler Anstell-

winkel für die Insel Sylt (0° Azimut und 41° Höhenwinkel). 
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Abbildung 19: Ergebnis der Freiflächenanalyse für die Insel Sylt (Ramboll, 2026) 

 

Für die technischen Randbedingungen der Solarthermiekollektoren (Kollektorwirkungsgrade etc.) wurde ein 

Datenblatt eines marktüblichen Vakuumröhrenkollektors verwendet. In diesem Datenblatt sind Kennzahlen 

hinterlegt, mit denen der thermische Wirkungsgrad der Kollektoren in Abhängigkeit von Einstrahlung, Au-

ßentemperatur und Netztemperaturen bestimmt werden kann.  

Das Potenzial wird zunächst spezifisch für eine exemplarische Fläche von 10.000 m² oder einem Hektar be-

stimmt. Im Anschluss wird die Flächenanalyse hinzugezogen, um zusätzlich auch das absolute Potenzial für 

das Untersuchungsgebiet zu bestimmen. 

In Tabelle 7 sind der angenommene Flächenbedarfsfaktor und Korrekturfaktor aufgelistet. Der Flächenbe-

darfsfaktor ist das Verhältnis zwischen Freifläche und Kollektorfläche und liegt üblicherweise im Bereich von 

ca. 2,5.  

Der Korrekturfaktor wird hinzugenommen, da die rein physikalische Berechnung des Ertrags die potenzielle 

Wärmemenge überschätzt. Durch die Berücksichtigung eines Korrekturfaktors in Höhe von 85% werden ver-

gleichbare Werte zu Literaturdaten erreicht. 

Tabelle 7: Solarthermie ς Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

Randbedingungen Wert Einheit 

Freifläche (exemplarisch) 10.000 m²Freifläche  

Flächenbedarfsfaktor 2,5 m²Freifläche/m²Kollektorfläche 

Korrekturfaktor 0,85 - 

Die Größe der Freifläche, die Strahlungsdaten, die technischen Randbedingungen der Vakuumröhrenkollekt-

oren und der Verlauf der Außentemperatur werden genutzt, um die jährlich zu erwartende Wärmeerzeugung 

abzuschätzen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 8 aufgelistet. 
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Tabelle 8: Solarthermie - Ergebnisse (spezifisch) (Ramboll, 2026) 

Ergebnis Wert Einheit 

Spezifischer 

Wärmeertrag 

Mittelwert  541 

kWh/m²Kollektorfläche Minimum (2008) 498 

Maximum (2018) 591 

Wärmemenge (Mittelwert) 2,16 GWh/ha 

Vollbenutzungsstunden 845 h/a 

Es ist zu bedenken, dass die Saisonalität der Energiequelle Solarstrahlung keine über das Jahr konstante Wär-

meerzeugung erlaubt, sondern sich auf die Sommermonate konzentriert, das heißt auf Zeiten, in denen nur 

ein geringer Wärmebedarf vorliegt. Die monatliche Wärmeerzeugung (gemittelt zwischen 2005 und 2020) ist 

in Abbildung 20 dargestellt. 

Abbildung 20: Solarthermie - monatliche Wärmeerzeugung (Ramboll, 2026) 

 

Auf Grundlage der Freiflächenanalyse wird das absolute Potenzial bestimmt. Die verwendeten Flächen sind 

in Abbildung 21 abgebildet: 
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Abbildung 21: Ergebnis der Freiflächenanalyse für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

 

Grüne und gelbe Flächen wurden als geeignet für Solarthermie identifiziert, orange und rote Fläche sind nur 

bedingt geeignet. Der potenziell mögliche Wärmeertrag der geeigneten Flächen summiert sich insgesamt zu 

7,4 GWh und macht damit nur etwa ein Drittel des Wärmebedarfs des gesamten Ortes von List aus.  

Tabelle 9: Solarthermie - Potenzial für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

 
Solarthermie  

Freifläche [m²]  Pot. Wärmeertrag [GWh]  

Geeignet  34.466  7,4  
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Bedingt geeignet  178.960  38,7  

Gesamt  213.427  46,1  

4.1.3 Oberflächennahe Geothermie 

Als oberflächennahe Geothermie wird Geothermie bis zu einer Tiefe von 400 m bezeichnet. Hierbei wird 

Erdwärme aus den oberflächennahen Erdschichten aufgenommen und mittels einer Wärmepumpe auf ein 

höheres Temperaturniveau gebracht, sodass die Wärme in einem Wärmenetz genutzt werden kann. 

Bei der oberflächennahen Geothermie kann man zwischen zwei Technologien unterscheiden. 

Eine Technologie nutzt Erdwärmekollektoren. Dies sind üblicherweise horizontal nur wenige Meter unter der 

Erdoberfläche eingesetzte Kunststoffrohre, in denen das Wärmeträgermedium zirkuliert. 

Die andere Technologie verwendet Erdsonden. Erdsonden sind Wärmeübertrager, in denen ein Wärmeträger-

medium zirkuliert. Sie werden bis zu einer Tiefe von 400 m in die Erde eingebracht. Um die Leistung einer 

Erdsonden-Geothermieanlage zu erhöhen, können mehrere Erdsonden eingesetzt werden. Hierbei muss si-

chergestellt werden, dass der Abstand der Erdsonden untereinander groß genug ist, um eine thermische Be-

einflussung der Erdwärmesonden zu verhindern und eine thermische Regeneration der Erde sicherzustellen. 

Wird eine ausreichende thermische Regeneration der Erde nicht sichergestellt, reduziert sich die Wärme-

menge, die über z.B. ein Jahr entnommen werden kann. 

Für beide Technologien gibt es anerkannte Regeln der Technik und Branchenstandards, die vom Verein Deut-

scher Ingenieure (VDI) erarbeitet wurden. Für die thermische Nutzung des Untergrunds kann die VDI 4640 

genutzt werden, um die Entzugsleistung zu bestimmen. Die Entzugsleistung ist die Wärmeleistung, die durch 

die Sonden bzw. Kollektoren aus dem Boden entnehmen können. Die Entzugsleistung bei Erdwärmeanwen-

dungen ist abhängig von der Klimazone, in der sich die Anlage befindet, und von der Begebenheit des Unter-

grunds. 

Im Bereich der Süßwasserlinse ist zur Sicherung der Trinkwasserqualität nur die erste Möglichkeit, die Verle-

gung von Erdwärmekollektoren, möglich. Oberflächennahe Erdsonden können hier nicht verwendet werden. 

Wie auch oben bei der Potenzialabschätzung im Kontext Solarthermie wird zunächst auch für die Geothermie 

ein spezifisches Potenzial berechnet, um dann im nächsten Schritt das absolute Potenzial über die vorhande-

nen Freiflächen zu berechnen. Mit den erarbeiteten Freiflächen und der VDI 4640 wird anschließend das 

Wärmeerzeugungspotenzial für alle Gemeindeteile bestimmt. 

Zunächst wird das spezifische Potenzial für Erdwärmesonden berechnet. Benötigt wird hierzu die mittlere 

Wärmeleitfähigkeit im Untergrund sowie die VDI 4640. Informationen zur mittleren Wärmeleitfähigkeit auf 

der Insel Sylt und in der Gemeinde List liefert der Digitale Atlas Nord. Über die mittlere Wärmeleitfähigkeit 

und die VDI 4640 wird die Entzugsleistung in W/m bestimmt.  

Weiterhin muss die Anzahl Erdwärmesonden bestimmt, die auf einer bestimmten Freifläche installiert wer-

den können. Die Methodik zur Ermittlung der Anzahl möglicher Sonden basiert ebenfalls auf der VDI 4640. 

Da die gemäß VDI 4640 festgelegten Entzugsleistungen nur für bis zu 5 Sonden gelten, wurde der LANUV 
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Ansatz5 (Abbildung 22) zur Ermittlung der Anzahl der Sonden für größere Flächen erweitert. Um die Entzugs-

leistungen für Flächen mit mehr als 5 Sonden weiterhin nutzen zu können, werden Gruppen von 5 Sonden 

berücksichtigt, wobei ein Abstand von 15 Metern zwischen diesen Gruppen angenommen wird. Dieser kon-

servative Abstand dient dazu, sicherzustellen, dass sich die Sonden nicht gegenseitig beeinflussen. 

Abbildung 22: Oberflächennahe Geothermie - Erdwärmesonden - Methodik zur Ermittlung der Anzahl an Sonden (Ramboll, 2026) 

 

Daraus ergibt sich die folgende Fallunterscheidung: 

Tabelle 10: Angenommene Fallunterscheidung bei der Ermittlung der Sondenanzahl (Ramboll, 2026) 

Potenzielle Fläche Anzahl Sonden Methodik 

unter 100 m² 0 
5 m Abstand zu der Flurstückgrenze; 6 m Abstand zwischen 
den Sonden.  

100 m² bis 320 m²  1 bis 5 Berechnungsformel aus dem LANUV Ansatz hergeleitet. 

Über 320 m² bis 
350 m² 

= 5 
Mindestfläche für eine 5-Sonden Gruppe inklusive Sicher-
heitsabstand  

Über 350 m² >5 
Bestimmung der Anzahl möglicher 5-Sonden-Gruppen unter 
Berücksichtigung des Gruppenabstands von 15 m  

Als Sondentiefe wurden 100 m gewählt. Bis zu 100 m Tiefe gelten Erdwärmesonden in Deutschland als was-

serrechtlich relevante Bohrungen, die von der unteren Wasserbehörde genehmigt werden. Bohrungen über 

100 m fallen in den Bereich des Bergrechts, d.h. die Bergbaubehörde ist für die Genehmigung zuständig. Die 

 
5 LANUV Potenzialstudie Erneuerbare Energien NRW Teil 4 - Geothermie), Link, 2015 

https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/3_fachberichte/Fachbericht_40-Teil4-Geothermie_web.pdf
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Anforderungen für eine Genehmigung sind hier in der Regel deutlich höher. In der Praxis werden Sonden 

daher fast immer nur bis 100 m Tiefe geplant. 

Alle weiteren Randbedingungen sind in Tabelle 11 aufgelistet. 

Tabelle 11: Oberflächennahe Geothermie - Erdwärmesonden ς Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

¶ Randbedingungen  Wert  Einheit  

¶ Freifläche (exemplarisch)  10.000  m² Freifläche  

¶ Wärmeleitfähigkeit  2,0  W/m²K  

¶ Entzugsleistung  23,55  W/m  

¶ Sondentiefe  100  m  

¶ Anzahl Sonden  89  -  

¶ COP (JAZ)  3,06  -  

¶ Volllaststunden  2.400  h/a  

Mit diesen Randbedingungen kann das spezifische Potenzial bestimmt werden. 

Tabelle 12: Oberflächennahe Geothermie - Erdwärmesonden - Ergebnisse (spezifisch) (Ramboll, 2026) 

¶ Ergebnis  Wert  Einheit  

¶ Thermische Leistung  311  kW/ha  

¶ Wärmemenge  747  MWh/a/ha  

Für das spezifische Potenzial durch Erdwärmekollektoren sind Informationen zur Klimazone und zum Unter-

grund nötig. Informationen zur Klimazone stammen aus der VDI 4640, Informationen zum Untergrund stam-

men aus dem Digitalen Atlas Nord. 

Tabelle 13: Oberflächennahe Geothermie - Erdwärmekollektoren ς Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

¶ Randbedingungen  Wert  Einheit  

¶ Freifläche (exemplarisch)  10.000  m² Freifläche  

¶ Klimazone  1 -  

¶ Untergrund  Sand  -  



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

52  

¶ Entzugsleistung  33  
 

W/m²  

¶ Volllaststunden  1.650  h/a  

¶ COP (JAZ)  3,06  -  

Mit diesen Randbedingungen kann das spezifische Potenzial bestimmt werden. 

Tabelle 14: Oberflächennahe Geothermie - Erdwärmekollektoren - Ergebnisse (spezifisch) (Ramboll, 2026) 

¶ Ergebnis  Wert  Einheit  

¶ Thermische Leistung  490  kW/ha  

¶ Wärmemenge  809  MWh/a/ha  

Auf Grundlage der Freiflächenanalyse wird das absolute Potenzial bestimmt. Die verwendeten Flächen sind 

in Abbildung 23 abgebildet: 
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Abbildung 23: Ergebnis der Freiflächenanalyse für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

 

Grüne Flächen wurden als geeignet für Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren identifiziert, gelbe Flä-

chen sind nur geeignet für Erdwärmekollektoren, orange Flächen sind bedingt geeignet für Erdwärmekolle-

ktoren und -sonden. Rote Flächen sind nur bedingt geeignet für Erdwärmekollektoren. 

Tabelle 15: Oberflächennahe Geothermie - Potenzial für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

 

Erdwärmekollektoren  Erdwärmesonden  

Freifläche [m²]  
Pot. Wärmeer-

trag [GWh]  
Freifläche [m²]  

Pot. Wärmeertrag 
[GWh]  
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Geeignet  34.466 2,8 34.466 2,6 

Bedingt geeignet  178.960 14,5 120.841 9,0 

Gesamt  213.427 17,3 155.307 11,6 

4.1.4 Biomasse 

Um das Potenzial der Wärmeerzeugung aus Biomasse zu ermitteln, wurde ein Gespräch mit der Firma Re-

mondis geführt, die für die Entsorgung von Abfällen und Wertstoffen auf der Insel Sylt verantwortlich ist. 

Das Potenzial ist daher nicht spezifisch für das Amt Landschaft Sylt oder die Gemeinde List, sondern gilt für 

die gesamte Insel Sylt. 

Insgesamt fallen ca. 40.000 Tonnen Abfall jährlich an. Ein Drittel oder ca. 13.500 Tonnen hiervon könnten 

thermisch genutzt werden. Eine Auflistung der Wertstoffe, bei denen eine thermische Verwertung in Frage 

kommt, ist in Tabelle 16 zu sehen. Neben den jährlich anfallenden Abfallmengen (gemittelt über die Jahre 

2019-2022) ist für alle Abfallkategorien der spezifische Energieinhalt eingetragen. Je nach Abfallkategorie ist 

eine direkte Verbrennung möglich oder es muss eine Vergärung oder Vergasung durchgeführt werden.  

Tabelle 16: Übersicht Biomassepotenzial Remondis (Ramboll, 2026) 

Abfallkategorie  
Spezifischer  Energiein-

halt  

Mittelwert  2019 -  

2022  
Wärmemenge  

 kWh/kg  t/a  GWh/a  

Papier  und  Pappe  4,76  3.276  15,6  

Holz  (Möbel  und  Baustellen)  4,50  1.400  6,3  

Fettabscheiderinhalte  4,48  1.162  5,2  

Speisereste  2,52  1.730  4,4  

Gartenabfälle  1,08  3.409  3,7  

Klärschlamm  2,20  1.000  2,2  

Bioabfall  braune  Tonne  1,10  1.250  1,4  

Reet  4,20  287  1,2  

Gesamt  39,92  

Insgesamt ergibt sich ein theoretisches Wärmeerzeugungspotenzial von 39,9 GWh/a. In Abbildung 6-5 sind 

die Anteile der Abfallkategorien am Wärmeerzeugungspotenzial zu sehen. Das größte Wärmeerzeugungspo-

tenzial mit einem Anteil an 15,6 GWh/a ist durch die Verbrennung von Papier und Pappe möglich. 

Nach Einschätzung der Firma Remondis ist es nicht sinnvoll, das regional anfallende Potenzial aus Biomasse 

auch auf der Insel Sylt thermisch zu verwerten. Das theoretische Wärmeerzeugungspotenzial ist abfallrecht-

lich noch weiter zu bewerten, um ein technisches Potenzial daraus ableiten zu können. 
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Abbildung 24: Biomasse: Aufteilung des Wärmeerzeugungspotenzials nach Abfallkategorien (Ramboll, 2026) 

 

Zusätzlich zu der Biomasse der Firma Remondis bestehen kleinere weitere Potenziale auf der Insel. Diese 

wurden nach der Erstellung des Wärmeplans der Gemeinde Sylt Ende 2024 im Dialog mit auf der Insel ansäs-

sigen Landwirten durch die Nutzung von Heu und Stroh, dem Anbau von Getreide sowie Pferdemist identifi-

ziert. Die Ergebnisse dieses Dialogs sind in Tabelle 17 aufgelistet. 

Tabelle 17: Übersicht Biomasse Landwirte (Ramboll, 2026) 

 Potenzial  

 MWh/a  

Roggenstroh  59,4  

GPS 33,8  

Weizenstroh  32,5  

Gerstenstroh  16,2  

Triticalestroh  7,3  

Heu 2.Schnitt  240,2  

Getreidekörner  206,7  

Pferdemist  11,2  

Gesamt  607,3  

Das Potenzial der Landwirte ergibt 0,6 GWh/a.  

Insgesamt besteht für die Insel Sylt ein theoretisches Gesamtpotenzial an Biomasse von ca. 40,5 GWh/a Eine 

tatsächliche Nutzung des Biomassepotenzials ist abfallrechtlich noch genauer zu bewerten.  
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4.1.5 Luft-Wasser-Wärmepumpen (zentral) 

Während Solarthermie Sonne und Geothermie Erdwärme nutzt, nutzen Luft-Wasser-Wärmepumpen Umge-

bungsluft als Wärmequelle. Hier unterscheidet man zwischen zentralen und dezentralen Luft-Wasser-Wär-

mepumpen. Zentrale Luft-Wasser-Wärmepumpen speisen in Wärme- oder Gebäudenetze ein und können 

Leistungen von über 20 MW erreichen ς sie werden auch als Großwärmepumpen bezeichnet. Da ein zu ge-

ringer Wärmebedarf für eine zentrale Versorgung prognostiziert wird (Kapitel 3), sind derzeit Großwärme-

pumpen für die Versorgung von List auf Sylt nicht relevant - zentrale Wärmeversorgungsgebiete sind sehr 

wahrscheinlich ungeeignet. Dezentrale Luft-Wasser-Wärmepumpe versorgen einzelne Gebäude und haben 

in der Regel nur niedrige thermische Leistungen. 

Die aufgenommene Wärme wird über den Wärmepumpenkreislauf auf ein höheres Temperaturniveau ge-

bracht und kann anschließend in ein Wärmenetz eingespeist werden. Der Vorteil einer Luft-Wasser-Wärme-

pumpe ist, dass die Wärmequelle Umgebungsluft unbegrenzt vorhanden ist. Die Leistung und Wärmemenge, 

die erzeugt werden können, sind damit skalierbar und der Aufstellort der Wärmepumpe kann beliebig ge-

wählt werden. Der Nachteil von Luft-Wasser-Wärmepumpen sind die, im Vergleich zu anderen Wärmepum-

pen, üblicherweise niedrigeren Effizienzen, die zu einem höheren Strombedarf führen. Für den Standort Insel 

Sylt muss zudem das Thema Korrosion berücksichtigt werden. Denn aufgrund des maritimen Einflusses ist 

der Salzgehalt der Luft auf der Insel Sylt hoch. Dies erlaubt nur den Einsatz von Legierungen, die gegen Kor-

rosion beständig sind, was wiederum höhere Investitionskosten nach sich ziehen kann. Diese Einschränkung 

betrifft neben den zentralen Großwärmepumpen, die in diesem Kapitel untersucht werden, auch die dezent-

ralen Luft-Wärmepumpen. 

Da die Effizienz einer Luft-Wasser-Wärmepumpe maßgeblich durch die Temperatur der Umgebungsluft be-

einflusst wird, wird eine stündlich aufgelöste Temperaturzeitreihe verwendet, um das Wärmeerzeugungspo-

tenzial abzuschätzen. Für die Temperaturzeitreihe wurde auf Daten des Deutschen Wetterdiensts zurückge-

griffen. Der Deutsche Wetterdienst veröffentlicht sogenannte Testreferenzjahre, die ein Jahr mit einem 

durchschnittlichen Temperaturverlauf abbilden. Die Testreferenzjahre beziehen sich nicht auf ein spezifi-

sches Jahr, sondern bilden einen typischen Jahresverlauf für einen bestimmten Standort ab. Diese Daten 

werden in 1 km x 1 km großen Blöcken für ganz Deutschland veröffentlicht, wie in Abbildung 25 für die Insel 

Sylt dargestellt. 
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Abbildung 25: Lufttemperatur auf der Insel Sylt (Ramboll, 2026) 

 

Weitere technische Randbedingungen, die für die Bestimmung der Wärmeerzeugungspotenzial genutzt wer-

den, sowie das Ergebnis der Potenzialanalyse werden im Folgenden beschrieben und sind in Tabelle 18 zu-

sammengefasst dargestellt.  

Die Nennleistung der WP kann beliebig gewählt werden. Im Rahmen der Potenzialanalyse wird die Luft-Was-

ser-Wärmepumpe mit einer Nennleistung von 1 MW bei 5°C Außentemperatur ausgelegt. Luft-Wasser-Wär-

mepumpen können bei Temperaturen unterhalb ihrer Auslegungstemperatur ihre Nennleistung nicht mehr 

erreichen. Bei -12°C Außentemperatur wird daher eine Leistungsabnahme von 45% angenommen, zwischen 

-12°C und 5°C wird die Leistung interpoliert, d.h. bei 5°C kann die Nennleistung der Wärmepumpe erreicht 

werden, bei kälteren Temperaturen sinkt die Leistung. Bei -12°C werden nur 55% der Nennleistung erreicht. 

Mithilfe der Zeitreihe der Außentemperatur und der technischen Randbedingungen wird das Wärmeerzeu-

gungspotenzial bestimmt.  

Bei den angesetzten technischen Randbedingungen sowie dem Temperaturverlauf wird eine Jahresarbeits-

zahl von 2,55 erreicht (d.h. aus 1 MWh Strom können 2,55 MWh Wärme erzeugt werden). Bei einer 1 MW 

Wärmepumpe könnten ca. 8.570 Volllaststunden und ca. 8,57 GWh/a jährlich erzeugt werden. Da die Leis-

tung einer Luft-Wärmepumpe allerdings skalierbar ist, können auch höhere Wärmemengen erreicht werden. 

Tabelle 18: Luft-Wasser-Wärmepumpe - Technische Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

Randbedingungen  Wert  Einheit  

Lufttemperatur  Nach Testreferenzjahr  °C 

Nennleistung WP  1 MW 

Auskühlung der Luft  5 K 

Lufttemperatur (Auslegung)  5,0  °C 

Leistungsabnahme bei -12 °C  45  %  
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Vor - /Rücklauftemperatur  75/50  °C 

Ergebnis    

Jahresarbeitszahl (JAZ)  2,55  -  

Vollbenutzungsstunden  8.570  h/a  

Thermische Energie  8,57  GWh/a  

 

Der stündlich aufgelöste Verlauf der Effizienz ist in Abbildung 26 zu sehen: 

Abbildung 26: Luft-Wasser-Wärmepumpe - Verlauf des COPs (Ramboll, 2026) 

 

4.1.6 Luft-Wasser-Wärmepumpen (dezentral)  

In deutlich kleineren Dimensionen finden Luft-Wasser-Wärmepumpen auch Anwendung als dezentrale Ein-

zelversorgung von Gebäuden. Für die Bewertung einer möglichen dezentralen Einzelversorgung von Gebäu-

den mit Luft-Wärmepumpen wird eine GIS-basierte Flächenanalyse auf Flurstückebene durchgeführt. Dabei 

werden Eigentumsverhältnisse nicht explizit berücksichtigt. Es wird dabei je Flurstück geprüft, ob eine aus-

reichend große Aufstellfläche für die Wärmepumpe vorhanden ist sowie Abstandsflächen zu Gebäuden und 

angrenzenden Flurstücken eingehalten werden können, um zulässige Schallemissionswerte nicht zu über-

schreiten. Die Abstandsflächen von 5 m zu Gebäuden und 1 Ƴ ȊǳǊ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪǎƎǊŜƴȊŜ ǎƛƴŘ ŘŜƳ α[ŜƛǘŦŀŘŜƴ 

{ŎƘŀƭƭά ǾƻƳ .ǳƴŘŜǎǾŜǊōŀƴŘ ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜ ŜΦ±Φ όōǿǇύ Ŝƴǘnommen. In der Analyse werden ausschließlich 

Flurstücke betrachtet, auf denen sich Gebäude befinden. Wenn Gebiete aufgrund von Schallemissionswerten 

als gering oder nicht geeignet eingestuft werden, müssen diese nicht kategorisch von der Nutzung durch Luft-

Wärmepumpen ausgeschlossen werden. In diesen Bereichen kann gegebenenfalls durch Schallschutzmaß-

nahmen ς etwa durch Einhausungen oder innenaufgestellte Wärmepumpen ς dennoch ein Einsatz ermög-

licht werden. 
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Die qualitative Einordnung zur Eignung dezentraler Luft-Wärmepumpen zur Einzelversorgung von Gebäuden 

ist in Abbildung 27 grafisch dargestellt. Rot bzw. gelb markierte Flurstücke kennzeichnen Bereiche, die auf-

grund enger Bebauung für den Betrieb außen aufgestellter Luft-Wärmepumpen überwiegend ungeeignet 

bzw. nur eingeschränkt geeignet sind. Der überwiegende Teil der Flurstücke weist nach einer ersten pauscha-

len Betrachtung geeignete Voraussetzungen für die Installation dezentraler Luft-Wasser-Wärmepumpen auf 

(blau dargestellt). Eine standort- und objektspezifische Einzelprüfung ist jedoch in jedem Fall erforderlich. 

Abbildung 27: Eignung für dezentrale Luft-Wasser-Wärmepumpen bzgl. Schallschutz auf Flurstücksebene (Ramboll, 2026) 

 

Allgemein bleibt zu erwähnen, dass dezentrale Luftwärmepumpen sich vor allem für den Einsatz in Neubau-

ten oder sanierten Gebäuden mit niedrigen Vorlauftemperaturen und gutem Wärmeschutz eignen. In Alt-

bauten können geringinvestive Maßnahmen wie der Austausch von Heizkörpern dafür sorgen, dass Wärme-

pumpen auch hier effizient betrieben werden können. Abwasser 
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Abwasser in Abwasserkanälen hat üblicherweise ein Temperaturniveau zwischen 10°C und 25°C. Das Tem-

peraturniveau hängt von der Witterung ab und inwiefern Niederschlag in das Abwassernetz gelangt. Über 

eine Wasser-Wasser-Wärmepumpe kann das Abwasser ausgekühlt werden. Die entnommene Wärme kann 

dann, wie bei der Luft-Wasser-Wärmepumpe, auf ein höheres Temperaturniveau gebracht werden, um in 

ein Wärmenetz eingespeist zu werden.  

Um die Abwärme aus dem Abwasser zu entnehmen, sind Wärmetauscher nötig. Der Einsatz dieser ist erst ab 

Rohren mit einem Durchmesser von 40 cm möglich (DN400) und üblicherweise erst ab einem Durchmesser 

von 80 cm sinnvoll (DN800). Das abgekühlte Abwasser fließt im Anschluss weiter in Richtung Klärwerk und 

wird dort gereinigt.  

Laut Informationen der beiden Kanalnetzbetreiber auf der Insel Sylt, EVS und VEN, befinden sich im Gemein-

degebiet von List keine Rohre mit einem Durchmesser von DN800 oder größer. Für das Untersuchungsgebiet 

liegt daher kein Potenzial im Bereich Abwassernutzung für Wärme vor. Auch die Pumpstation mit Vorklär-

werk in List (Mövenbergstr., Nähe Landschulheim) eignet sich nicht für Wärmegewinnung aus Abwasser. Laut 

EVS wurde bei der (Wieder-)Inbetriebnahme die Wärmegewinnung mit analysiert. Es wurde sich jedoch ge-

gen Wärmeübertrager in den Abwasserdruckrohrleitungen entschieden, da diese zu Druckverlusten in dem 

aufeinander abgestimmten Druckrohrsystem führen würden. Die saisonbedingten Durchsätze in der Anlage 

List schwanken zudem von ca. 300-500 m³/d (Winter) und ca. 1.100 - 1.300 m³/d (Sommer), was sich auch 

analog in der Wärmemenge widerspiegeln würde. 

4.1.7 Klarwasser 

Bei der Wärmeerzeugung mittels Klarwassers wird gereinigtes Abwasser nach dem Klärprozess und vor der 

Wiedereinleitung abgekühlt. Die aufgenommene Wärme wird anschließend mit einer Wärmepumpe auf ein 

höheres Temperaturniveau gebracht, um die Wärme in ein Wärmenetz einzuspeisen. Der Vorteil von Klar-

wasser als Wärmequelle im Vergleich zu Luft ist, dass höhere Temperaturen in der Heizperiode vorliegen und 

dass in der Regel auf dem Klärwerksgelände bereits Infrastruktur für den Bau einer Wärmepumpe vorhanden 

ist. 

Da sich im Untersuchungsgebiet selbst keine Kläranlage befindet, besteht auch hier kein Potenzial für die 

Gemeinde List. Die nächsten Klärwerke befinden sich in Kampen und Braderup und werden vom Betreiber 

VEN betrieben. Eine thermische Nutzung des Klarwassers wird dort bereits für die Eigennutzung geprüft. Falls 

eine thermische Nutzung seitens VEN für wirtschaftlich sinnvoll erachtet wird, ist kein Potenzial für eine wei-

tere Wärmeauskopplung vorhanden. Nach Aussage von VEN ist das Potenzial so gering, das auch bei keiner 

Eigennutzung eine Auskopplung und Transport an Verbraucher nicht sinnvoll ist. 

4.1.8 Meerwasser 

Bei der Wärmeerzeugung mit Meerwasser wird dieses durch einen Wärmeüberträger geleitet und abgekühlt. 

Anschließend wird eine Wärmepumpe genutzt, um das Temperaturniveau zu erhöhen. 

Der Vorteil einer Meerwasser-WP ist, dass die Leistung und Wärmemenge skalierbar sind und somit prinzipi-

ell jeder Wärmebedarf gedeckt werden kann. Der Nachteil sind geringere Temperaturen der Quelle in der 
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Heizperiode sowie einen deutlich höheren Konstruktionsaufwand im Vergleich zu einer Nutzung von z.B.  

Klarwasser. 

Außerdem muss bei Meerwasser-WP darauf geachtet werden, dass die Auskühlung des Meerwassers nicht 

zu einer lokalen Vereisung führt. Da die Nordsee im Winter auf Temperaturen bis zu 1°C absinkt, kann eine 

weitere Auskühlung zur Vereisung führen. Aufgrund des hohen Salzgehalts und des niedrigeren Gefrier-

punkts von -1°C bis -2°C ist ein Betrieb üblicherweise weiterhin möglich. Je nach Witterung muss dies den-

noch berücksichtigt werden. 

Eine Entnahme des Meerwassers würde sich im Bereich des Lister Hafens anbieten, da günstige geographi-

sche Begebenheiten hier vermutlich kürzere Rohrleitungen zur Entnahme des Meerwassers möglich machen. 

Für die Temperatur des Meerwassers wurden Messdaten aus 2023 von der nächsten Messtation verwendet, 

einer Messstation vor der Westküste von Hörnum. Der Verlauf der Temperaturen ist in Abbildung 28 darge-

stellt: 

Abbildung 28: Meerwasser-WP - Temperatur des Meerwassers (Ramboll, 2026) 

 

Die niedrigsten Temperaturen werden mit 1,8°C Anfang Dezember erreicht. Zu diesen Zeiten ist der Betrieb 

der Wärmepumpe vermutlich nur eingeschränkt möglich. 

Für die Abschätzung des Potenzials werden technische Randbedingungen für die Auslegung der Meerwasser-

WP angenommen.  Es wird von einer Auslegungsauskühlung von 3 K sowie einem entnommenen Volumen-

strom von 1.000 m³/h ausgegangen.  

Tabelle 4-19: Meerwasser-WP - Randbedingungen & Ergebnisse (Ramboll, 2026) 

Ergebnis  Wert Einheit 

Auskühlung Meerwasser (Auslegung) 3 K 

Volumenstrom Meerwasser 1000 m³/h 
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Thermische Leistung 5 MW 

Thermische Energie 42,48 GWh/a 

Vollbenutzungsstunden 8.495 h/a 

Jahresarbeitszahl 2,75 - 

Am Verlauf der Wärmeleistung (Abbildung 29) ist erkennbar, dass die Wärmeleistung bei den getroffenen 

Auslegungsparametern fast durchgängig gleich der Nennleistung ist. Anfang Dezember, zu Zeiten der nied-

rigsten Meerwassertemperaturen ist die volle Leistung nicht mehr möglich, da nicht die volle Auskühlung 

möglich ist, ohne eine Vereisung beim Austritt aus dem Wärmeüberträger zu verhindern. 

Das Ergebnis der Potenzialanalyse für Meerwasser ist, dass eine Meerwasser-Wärmepumpe in der Gemeinde 

List zur Wärmeerzeugung eingesetzt werden kann, aber dafür vermutlich sehr hohe Erschließungskosten zur 

Meerwasserentnahme und -rückführung nötig wären. Ob und inwiefern sich diese Erschließungskosten ren-

tieren könnten, gerade im Vergleich zur Luft-Wasser-Wärmepumpe, kann in späteren Planungsphasen un-

tersucht werden. Es wird daher gutachterlich empfohlen, eine Meerwasserwärmepumpe im Hafen List im 

Rahmen einer Machbarkeitsstudie zu untersuchen. 

Abbildung 29: Meerwasser-WP - Verlauf der Wärmeleistung und des COPs (Ramboll, 2026) 

 

4.1.9 Tiefengeothermie 

Bei der Wärmeerzeugung aus Tiefengeothermie werden tiefe Bohrungen (400m bis 5000m) genutzt, um 

Wärme aus dem wärmeren Erdreich zu erhalten. Bei der Tiefengeothermie wird zwischen der petrotherma-

len und der hydrothermalen Geothermie unterschieden. Während bei der petrothermalen Geothermie 

Wärme aus heißen Gesteinsschichten gewonnen wird, basiert die hydrothermale Geothermie auf der Nut-

zung von Thermalwasser.  
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Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein werden unter Berücksichtigung geologischer Kriterien Berei-

che mit geothermischem Potenzial ausgewiesen. Für die Insel Sylt wurde ein geothermisches, hydrotherma-

les Potenzial für die Gemeinden Wenningstedt-Braderup, Kampen und auch für die Gemeinde List ermittelt. 

Im Rahmen der KWP für die Gemeinden der Insel Sylt wurde bereits eine Anfrage an EVS bezüglich ihrer 

Einschätzung zu der Genehmigungsfähigkeit von Tiefengeothermie gestellt. Diese Anfrage galt speziell für 

den Bereich zwischen Westerland und Wenningstedt, liefert allerdings bereits eine erste Einschätzung zu der 

Genehmigungsfähigkeit von Tiefengeothermie auf Sylt allgemein. 

EVS ist neben der Gas- und Stromversorgung auch für die Trinkwasserversorgung auf der Insel Sylt verant-

wortlich. Das Sylter Trinkwasser wird über Süßwasserlinsen im Inneren der Insel gewährleistet, dessen Erhalt 

sichergestellt werden muss. Das Potenzial von Tiefengeothermie muss daher auch unter diesem Gesichts-

punkt beurteilt werden.  

Neben dem Trinkwasserschutz müssen auch weitere genehmigungsrechtliche Kriterien wie Wasserschutzge-

biete und Naturschutzgebiete berücksichtigt werden. Die Wasserschutzgebiete sind in Abbildung 30 darge-

stellt. Die Wasserschutzgebiete und die weiteren Restriktionen (Kapitel 4.1.1) schränken das mögliche Ein-

satzgebiet weiter ein (Abbildung 31).  

Abbildung 30: Tiefengeothermie - Wasserschutzgebiete in List (Ramboll, 2026) 
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Abbildung 31: Tiefengeothermie - genehmigungsrechtliche Einschränkungen (Ramboll, 2026) 

 

In den verbleibenden Gebieten bestehen weitere genehmigungsrechtliche Anforderungen, wie etwa FFH-

Gebiete, gesetzlich geschützte Flächen sowie andere Schutzgebiete. In diesen Arealen ist eine Genehmigung 

lediglich unter besonderen Auflagen und nach Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung möglich. 

Für den Einsatz der Tiefengeothermie sind umfangreiche Voruntersuchungen inkl. Probebohrungen notwen-

dig, um das tatsächlich vorliegende Potenzial zu quantifizieren. Es besteht das Risiko, dass die Probebohrun-

gen ergeben, dass kein nutzbares Potenzial vorhanden ist und dieses mit hohen Investitionskosten verbun-

den ist.  

Darüber hinaus zeichnen sich diese Gebiete durch eine geringe Bebauungs- und Wärmedichte aus, weshalb 

der Einsatz von Tiefengeothermie als nicht zielführend bewertet wird. 
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4.1.10 Unvermeidbare Abwärme aus GHD/Industrie 

Unvermeidbare Abwärme aus GHD oder Industrie ist Abwärme, die z.B. bei Produktionsprozessen anfällt, 

nicht intern genutzt werden kann und ohne den Zugang zu einem Wärmenetz ungenutzt in die Luft oder 

Gewässer eingeleitet werden würde. Es liegen keine Informationen bezüglich möglicher Potenziale im Be-

reich Abwärme aus Industrie für die Wärmegewinnung der Gemeinde List vor. Einen weiteren Anhaltspunkt 

für mögliche Abwärmepotenziale liefert die Plattform für Abwärme der Bundesstelle für Energieeffizienz. Für 

die Gemeinde List konnten auch über die Plattform für Abwärme der Bundessstelle für Energieeffizienz keine 

Potenziale identifiziert werden. Somit wird für die Gemeinde List hier kein Potenzial ausgewiesen. 

4.1.11 Stromerzeugung aus Photovoltaik 

Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) dienen der Umwandlung von Sonnenlicht in elektrische Energie. Zu den 

gängigen Technologien zählen monokristalline und polykristalline Solarzellen (im Weiteren als Standard ver-

wendet), die sich durch ihre weit verbreitete Nutzung auszeichnen. Im Rahmen der Kommunalen Wärmepla-

nung wurde das Potenzial von Photovoltaikanalagen mit monokristallinen Solarzellen auf Freiflächen, auf 

Parkplatzflächen, sowie auf Dachflächen quantifiziert. Die jeweiligen Grundlagen, Methoden und Ergebnisse 

der Potenzialermittlung sind in den nachfolgenden Kapiteln zusammengetragen.  

4.1.11.1 Photovoltaik auf Freiflächen 

Für die Ermittlung des spezifischen Potenzials von PV auf Freiflächen wird die gleiche Methodik verwendet 

wie bereits bei der Solarthermie. Es werden stündlich aufgelöste Strahlungsdaten der Jahre 2005 bis 2020 

aus dem Portal PVGIS verwendet. Berücksichtigt wird zudem ein optimaler Anstellwinkel für die Insel Sylt (0° 

Azimut, dies entspricht einer Ausrichtung nach Süden, und 41° Höhenwinkel). 

Für die Ermittlung des absoluten Potenzials von Photovoltaik auf Freiflächen werden die nutzbaren Freiflächen 

benötigt. Dabei wird auf die Freiflächen zurückgegriffen, die im Rahmen der Freiflächenanalyse bereits für 

Solarthermie identifiziert worden waren. 

Das Potenzial wird zunächst spezifisch für eine exemplarische Fläche von 10.000 m² oder einem Hektar be-

stimmt.  

In Tabelle 20 ist der angenommene Flächenbedarfsfaktor aufgelistet. Der Flächenbedarfsfaktor ist das Ver-

hältnis zwischen Freifläche und Kollektorfläche und liegt üblicherweise im Bereich von ca. 2,5. Als Wirkungs-

grad wird pauschal 20% angenommen. 

Tabelle 20: Photovoltaik ς Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

Randbedingungen Wert Einheit 

Freifläche (exemplarisch) 10.000 m²Freifläche  

Flächenbedarfsfaktor 2,5 m²Freifläche/m²Kollektorfläche 
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Wirkungsgrad 20% - 

Die Größe der Freifläche, die Strahlungsdaten sowie der Wirkungsgrad werden verwendet, um die jährlich zu 

erwartende Stromerzeugung abzuschätzen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 21 aufgelistet. 

Tabelle 21: PV - Ergebnisse (spezifisch) (Ramboll, 2026) 

Ergebnis Wert Einheit 

Spezifischer 

Stromertrag 

Mittelwert  253 

kWh/m²Kollektorfläche Minimum (2008) 236 

Maximum (2020) 277 

Stromerzeugung (Mittelwert) 1,01 GWh/ha 

Vollbenutzungsstunden 1.286 h/a 

Alle Freiflächen, die im Rahmen der Freiflächenanalyse als geeignet für Solarthermie bewertet worden sind, 

können auch für Freiflächen-Photovoltaik genutzt werden (Tabelle 22). Das absolute Potenzial ist in Tabelle 

22 aufgelistet. 

Tabelle 22: Freiflächen-Photovoltaik ς Potenzial für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

 
Photovoltaik  

Freifläche [m²]  Pot. Stromerzeugung  [GWh]  

Geeignet  34.466  3,5  

Bedingt geeignet  178.960  18,2  

Gesamt  213.427  21 ,7  

Zu berücksichtigen ist, dass eine Stromerzeugung durch Photovoltaik auf Freiflächen in Flächenkonkurrenz 

zur Wärmeerzeugung durch Solarthermie steht. Welche Technologie sinnvoller ist, kann nur im Einzelfall un-

tersucht werden. 

4.1.11.2 Photovoltaik auf Parkplatzflächen 

Eine weitere Option ist die Installation von Photovoltaik auf Parkplatz-Flächen. Bei Nutzung einer Aufstände-

rung können die Parkplätze weiter uneingeschränkt genutzt und gleichzeitig kann erneuerbarer Strom er-

zeugt werden. Mögliche Parkplätze, auf denen der Einsatz von Photovoltaik denkbar wäre, wurden von der 
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Inselverwaltung der Gemeinde Sylt und des Amtes Landschaft Sylt identifiziert. Diese Flächen wurden unter-

teilt in Parkplätze von Hotels oder Supermärkten und in öffentliche und halböffentliche Parkplätze. Für die 

Potenzialanalyse im Rahmen der KWP werden beide Kategorien berücksichtigt.  

Die für List identifizierten Parkplatz-Flächen sind in Abbildung 32 dargestellt: 

Abbildung 32: Parkplatz-PV ς Mögliche Standorte in List (Ramboll, 2026) 

 

Die Randbedingungen, die zur Bestimmung des Potenzials angesetzt worden sind, sind in Tabelle 23 darge-

stellt: 

Tabelle 23: Parkplatz-PV ς Randbedingungen (Ramboll, 2026) 

Randbedingungen Wert Einheit 

Flächenbedarfsfaktor 2 m²Parkplatz/m²Kollektorfläche 

Wirkungsgrad 20% - 

Spezifischer Stromertrag 253 kWh*a/m²  
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Der spezifische Stromertrag wird analog zur Freiflächen-Solarthermie berechnet. Anstelle der Kollektorkenn-

linie der Solarthermie wird ein pauschaler Wirkungsgrad von 20% angesetzt. Dadurch ergibt sich ein jährli-

cher spezifischer Stromertrag von 253 kWh/m². 

Mit den identifizierten Parkplatzflächen wird das absolute Potenzial für die Gemeinde List bestimmt.  

Tabelle 24: Parkplatz-PV ς Ergebnisse (Ramboll, 2026) 

 
Parkplatz Photovoltaik  

Parkplatzfläche  [m²]  Pot. Stromerzeugung  [GWh]  

Gesamt  17.308  2,19  

Wie bei der Solarthermie und bei der Freiflächen-Photovoltaik unterliegt die Stromerzeugung durch Park-

platz-Photovoltaik täglichen und saisonalen Schwankungen. Die lokale Stromerzeugung durch Parkplatz-PV 

kann dennoch einen Beitrag dazu leisten, den Strombedarf der Insel Sylt zu decken.  

4.1.11.3 Photovoltaik auf Dachflächen 

Photovoltaik-Anlagen können ebenfalls auf Dächern installiert werden. Zur Bestimmung der zur Verfügung 

stehenden Potenzialfläche wird die gesamte Dachfläche der Gemeinde ermittelt. Dachflächen von Reetdach-

häusern werden von dieser gesamten Dachfläche abgezogen, da auf diesen Dächern keine Photovoltaik-An-

lagen installiert werden können. Der Anteil von Reetdachhäusern beträgt im Gemeindegebiet 20,7 %. 

Diese Fläche stellt das theoretische Gesamtpotenzial dar, sagt jedoch nichts über die Eignung aus. Die Leis-

tung sowie der Ertrag sind abhängig von der Dachausrichtung, dem Neigungswinkel und der Verschattung 

des Daches. Das tatsächliche Potenzial verringert sich somit um Gebäude, dessen Dachflächen z.B. stark vers-

chattet durch andere Bauwerke oder Bäume sind. Außerdem verringert sich das theoretische Potenzial um 

die Gebäude, auf denen aufgrund der Statik keine Installation einer Photovoltaik-Anlage möglich ist. 

Nach Abzug dieser nicht-nutzbaren Flächen ergibt sich ein tatsächliches Potenzial von rund 30 % des theore-

tischen Potenzials.  

Die durchschnittlich benötige Fläche pro installierte Leistung (Flächeninanspruchnahme) wird für Photovol-

taik-Anlagen auf Dachflächen mit 5 m²/kWp angenommen. Der spezifische Ertrag einer Photovoltaik-Anlage 

im Gemeindegebiet beträgt 950 kWh/(kWp*a).  

Ausgehend von der ermittelten, zur Verfügung stehenden Dachfläche, der angenommenen Flächeninan-

spruchnahme und dem spezifischen Ertrag wird das jährliche Photovoltaik-Erzeugungspotenzial berechnet. 

Von diesem wird das Potenzial bestehender Anlagen auf Dächern abgezogen, diese Daten werden vom 

Marktstammdatenregister bezogen. 

Tabelle 25: Dachflächen-Photovoltaik ς Potenzial für die Gemeinde List auf Sylt (Ramboll, 2026) 

Annahmen/Ergebnisse  Photovoltaik  

Wert  Einheit  
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Flächeninanspruchnahme  5 m²/kWp  

Spezifischer Ertrag  950  kWh / (kWp * a)  

Dachflächen  214.532  m²  

Reetdach häuser -Flächen  44.327  m²  

theoretisches Flächenpotenzial  170.206  m²  

tatsächliches Flächenpotenzial  51.062  m²  

theoretisches Potenzial PV ï Leistung   10,212  MWp 

vorhandene PV -Leistung  0,235  MWp 

tatsächliches Potenzial PV ï Leistung  9,977  MWp 

jährlicher Ertrag ï Bestand  223  MWh/a  

jährlicher Ertrag ï Potenzial  9.478  MWh/a  

 

4.1.12 Zusammenfassung Potenzialanalyse 

Eine Übersicht aller untersuchten Potenziale liefert Tabelle 26_bookmark96. Die Tabelle liefert theoretische 

Potenziale, die nicht in allen Fällen technisch und/ oder wirtschaftlich zu realisieren sind. Es ist zu beachten, 

dass manche Potenziale wie Freiflächen-Solarthermie oder eine Meerwasser-Wärmepumpe ortsgebunden 

sind und nur dann zur Verfügung stehen, wenn ein Wärmenetz in der Nähe erschlossen wird. 

Tabelle 26: Potenzialanalyse - Übersicht der Ergebnisse für die Gemeinde List (Ramboll, 2026) 

Potenzial  
Wärmeerzeugung  / 

GWh/a  
Deckungsgrad  / -  

Klarwasser & Abwasser  Kein Potenzial vorhanden  

Seewasser   

Meerwasser  skalierbar  bis zu 100%  

Umgebungsluft  Quasi unbegrenzt vorhanden  

Tiefengeothermie   
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Oberfl. Geothermie (Kollektoren)  17,3  67,7%  

Oberfl. Geothermie  (Sonden)  11,6  45,4%  

Solarthermie  46,1  180%  

Abwärme (Gewerbe)   

Biomasse (Summe)  40,51  

4.2  Eignung leitungsgebundener und nichtleitungsgebundener Wärmeversorgung 

Ziel der KWP ist es, ein kosteneffizientes und nachhaltiges Zukunftsbild der Wärmeversorgung zu entwickeln. 

Hierfür werden die Erkenntnisse aus der Bestandsanalyse und der Potenzialanalyse zusammengeführt und 

die Eignung verschiedener Wärmeversorgungstechnologien bestimmt. Auf dieser Grundlage kann anschlie-

ßend (Kapitel 5 Räumliches Konzept und ) eine strukturierte Einteilung des Plangebiets in Bereiche, die sich 

voraussichtlich verstärkt in Richtung einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung (z. B. über ein Wärme-

netz) oder verstärkt in eine nichtleitungsgebundene, dezentrale Wärmeversorgung entwickeln, erfolgen. 

Diese Einteilung bietet sowohl der Kommune als auch den Energieversorgern eine fundierte strategische Ent-

scheidungsgrundlage für die Umsetzung der Wärmeplanung und schafft zugleich Planungssicherheit für Bür-

ger, die Wohnungswirtschaft, Gewerbe, Industrie sowie weitere Gebäudeeigentümer hinsichtlich zukünftiger 

Wärmeversorgungsoptionen. 

4.2.1 Methodik 

Die Einteilung in voraussichtliche Eignungsgebiete erfolgt für Teilgebiete (sogenannte Cluster). Die Abgren-

zung dieser Teilgebiete orientiert sich an der Homogenität sowie an städtebaulichen Strukturen (z. B. Einfa-

milienhausgebiete am Stadtrand, Gewerbegebiete oder dichter bebaute Stadtzentren) und nicht an Verwal-

tungsgrenzen, da sich Versorgungsinfrastrukturen primär an den Nachfragestrukturen orientieren.  

Für die Einteilung der Teilgebiete fließen unter anderem die Ergebnisse der Bestandsanalyse (z. B. Gebäude-

typ und bestehende Infrastrukturen) sowie die Resultate der Potenzialanalyse zu lokal verfügbaren erneuer-

baren Energien ein. Die nachfolgende Abbildung zeigt die so definierten Cluster. Der grau dargestellte Bereich 

bildet ein einziges Cluster, welches sehr dünn besiedelte Bereiche darstellt und den Außenbereich von List 

repräsentiert. 
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Abbildung 33: Teilgebiete, sog. Cluster (Ramboll, 2026) 

 

Zur Bewertung der Eignung der Teilgebiete für nichtleitungsgebundene und leitungsgebundene Wärmever-

sorgung wird einerseits die Wärmeliniendichte (siehe Bestandsanalyse) herangezogen und andererseits ein 

Wärmevollkostenvergleich angeführt. Im Rahmen des Wärmevollkostenvergleichs werden zunächst ver-

schiedene Wärmeversorgungsoptionen definiert und anschließend mittels einer Wärmevollkostenbetrach-

tung bewertet. Auf Basis festgelegter technischer und wirtschaftlicher Randbedingungen gemäß dem Kom-

petenzzentrum Kommunale Wärmewende (KWW)-Technikkatalog (Stand 2024) sowie unter Berücksichti-

gung von Angaben des lokalen Versorgers, insbesondere zu den Kosten für den Neu- bzw. Ausbau von Ver-

sorgungsinfrastrukturen, werden die Wärmevollkosten für das Zieljahr 2040 miteinander verglichen. Be-

trachtet werden dabei eine Versorgung mittels Luft-Wasser-Wärmepumpe, eine gemeinschaftliche/leitungs-

gebundene Wärmeversorgung über ein Wärmenetz sowie eine Versorgung durch einen Wasserstoffkessel. 

Die drei Wärmeversorgungssysteme werden für jedes Gebäude individuell ausgelegt und im Rahmen einer 

dynamischen Wirtschaftlichkeitsberechnung nach der Annuitätenmethode in Anlehnung an die Richtlinie VDI 
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2067 zur Optimierung von wirtschaftlichen Energieerzeugungs- und Verteilungssystemen bewertet. Dabei 

werden sowohl die Investitionskosten (kapitalgebundene Kosten) als auch die Energiebezugskosten, bei-

spielsweise für Strom (verbrauchsgebundene Kosten), sowie die betriebsgebundenen Kosten für Wartung 

und Instandhaltung der Wärmeversorgungsanlagen berücksichtigt. 

Der Vergleich der Versorgungsarten erfolgt hierbei auf der Aggregationsebene von Straßenzügen sowie auf 

den definierten Teilgebieten (Abbildung 35). Die folgende Abbildung 34 zeigt die im Rahmen der Wärmevoll-

kostenanalyse berücksichtigte Anlagentechnik und Kostenstellen der verschiedenen Versorgungsarten. 

Abbildung 34: Berücksichtigte Kostenstellen in der Wärmevollkostenbetrachtung (Ramboll, 2026) 

 

4.2.2 Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Wärmevollkostenbetrachtung zeigen, in welchen Bereichen bestimmte Versorgungsarten 

aus wirtschaftlicher Sicht Vorteile gegenüber anderen Optionen bieten.  

4.2.2.1 Eignung leitungsgebundener Wärmeversorgung (Wärmenetz) 

Nachfolgende Abbildung zeigt die Mehrkosten eines Wärmenetzes im Vergleich zu der günstigsten Techno-

logie (hier dezentrale Wärmeversorgung über Luft-Wasser-Wärmepumpe).  

Leitungsgebundene 
Wªrmeversorgung

Ber¿cksichtigte Kostenstellen:

ÅVerteilleitung

ÅHausanschlussleitung

ÅHausanschlussstation

ÅWªrmegestehungskosten

Ber¿cksichtigte Kostenstellen:

ÅWasserstoffkessel

ÅPufferspeicher

ÅWasserstoffkosten/Netzentgelte

Wasserstoff-
kessel

Technologieblaupause 
Wasserstoff, 
dezentral

Ber¿cksichtigte Kostenstellen:

ÅLuft/Wasser-Wªrmepumpe

ÅPufferspeicher

ÅStromkosten/Netzentgelte

Luft-
Wªrme-

pumpe

Pufferspeicher

Technologieblaupause 
Luft-Wªrmepumpe, 

dezentral

H2

Pufferspeicher

vs. vs.



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

73  

Abbildung 35: prozentuale Mehrkosten eines (neuen) Wärmenetzes im Vergleich zur günstigsten Technologie (hier Luft-Wasser-
Wärmepumpen) (Ramboll, 2026) 

 

Aus Abbildung 35 wird ersichtlich, dass in den meisten Teilgebieten die Errichtung einer leitungsgebundenen 

Wärmeversorgung über ein Wärmenetz im Vergleich zu einer nichtleitungsgebundenen Wärmeversorgung 

mit Mehrkosten von über 60 % verbunden wäre. In diesen Bereichen erscheint die Errichtung einer neuen 

leitungsgebundenen Wärmeversorgung als wenig wirtschaftlich. LƳ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘ α5ǸƴŜƴǇŀǊƪά ȊŜƛƎŜƴ ǎƛŎƘ Ƙƛƴπ

gegen deutlich geringere Mehrkosten für ein Wärmenetz. Die bestehenden Gebäude im Dünenpark werden 

bereits über ein Wärmenetz versorgt.  

Die Eignung einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung über ein Wärmenetz kann wie folgt gemäß § 19 

ŘŜǎ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊŜǎ ƛƴ ŘƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ αǎŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ƎŜŜƛƎƴŜǘάΣ αǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ƎŜŜƛƎƴŜǘάΣ 

αǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ǳƴƎŜŜƛƎƴŜǘά ǳƴŘ αǎŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ǳƴƎŜŜƛƎƴŜǘά ŜƛƴƎŜǘŜƛƭǘ ǿŜǊŘŜƴ wie unten in Abbil-

dung 36 dargestellt. 
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Abbildung 36: Eignung Wärmenetz (Ramboll, 2026) 

 

4.2.2.2 Eignung nichtleitungsgebundener Wärmeversorgung  

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Mehrkosten je Straßenzug und je Teilgebiet für eine nichtleitungsge-

bundene (dezentrale) Wärmeversorgung mittels Luft-Wasser-Wärmepumpen. Mehrkosten von 0 % bedeu-

ten, dass die Versorgung mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe im Rahmen des durchgeführten Wärmevoll-

kostenvergleichs die kostengünstigste Technologie darstellt. 
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Abbildung 37: prozentuale Mehrkosten einer dezentralen Luft-Wasser-Wärmepumpe im Vergleich zur günstigsten Technologie 
(hier bei Straßenzügen teilweise Wärmenetz) (Ramboll, 2026) 

 

In Abbildung 37 zeigt sich, dass die nichtleitungsgebundene, dezentrale Wärmeversorgung in allen Teilgebie-

ten die größten Kostenvorteile aufweist und damit als Lösung favorisiert werden kann. Vereinzelt weisen 

Straßenzüge im Bereich des Dünenparks sowie Stichstraßen zu größeren Hotelkomplexen geringfügig höhe-

ren Mehrkosten bei einer Versorgung mit Luft-Wasser-Wärmepumpen im Vergleich zu einem Wärmenetz 

auf. In diesen Bereichen könnten kleinräumige, dezentrale Gebäudenetze eine mögliche Option darstellen. 

Als Alternative zur dezentralen Versorgung mit Wärmepumpen kann beispielsweise eine dezentrale Wärme-

versorgung auf Basis von Biomasse (z.B. Biomethan, Pelletkessel) in Betracht kommen, wobei der nachhaltige 

Einsatz sowie die Verfügbarkeit regionaler Ressourcen hierfür entscheidend sind. 
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Auf Grundlage der durchgeführten Analysen (u.a. auch die Flurstücks-Eignung zur Installation von Luft-Was-

ser-Wärmepumpen vgl. Potenzialanalyse) lässt sich die nachfolgende Einteilung der Eignung für nicht lei-

tungsgebundene, dezentrale Wärmeversorgungssysteme gemäß § 19 des Wärmeplanungsgesetzes ableiten. 

In List auf Sylt sind alle Flurstücke sehr wahrscheinlich geeignet für dezentrale Versorgung. 

Abbildung 38: Eignung nichtleitungsgebundener Wärmeversorgung (Ramboll, 2026) 

 

4.2.2.3 Eignung Wasserstoffversorgung 

Anmerkung: Zur Vollständigkeit wurde im Rahmen des Wärmevollkostenvergleichs auch eine Versorgung der 

Gebäude mit Wasserstoff betrachtet. Diese setzt ein flächendeckendes Wasserstoffnetz innerhalb der Ge-

meinde voraus, was einerseits vom lokalen Energieversorger als derzeit unrealistisch eingeschätzt wird und 

andererseits aufgrund der begrenzten Verfügbarkeit sowie der unsicheren Mengen von Wasserstoff für den 

Gebäudesektor nach gängiger Expertenmeinung als fraglich anzusehen ist. 
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Zudem ist eine Versorgung mit Wasserstoff durch die Insellage erschwert. Ein Transport auf die Insel ist zu-

mindest zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Wärmeplans aufgrund sicherheitsrechtlicher Auflagen mindes-

tens stark erschwert und auch die Wirtschaftlichkeit eines solchen Transportes wäre wahrscheinlich nicht 

gegeben. Eine lokale Produktion wiederrum ist mangels Verfügbarkeit von Flächen und Netzstrom sehr er-

schwert. Zudem besteht dann die oben beschriebene Problematik des nicht vorhandenen bzw. nicht-taugli-

chen Verteilnetzes. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Mehrkosten für eine Wasserstoffversorgung im Vergleich zur dezent-

ralen Wärmeversorgung durch eine Luft-Wasser-Wärmepumpe.  

Abbildung 39: prozentuale Mehrkosten einer Wasserstoffversorgung im Vergleich zur günstigsten Technologie (hier Luft-Wasser-
Wärmepumpe) (Ramboll, 2026) 

 

Neben der Unsicherheit hinsichtlich der Verfügbarkeit von Wasserstoff im Gebäudesektor zeigt Abbildung 

39, dass eine Wasserstoffversorgung in den betrachteten Teilgebieten mit Mehrkosten von über 20 % ver-

ōǳƴŘŜƴ ƛǎǘΦ 5ŀǊŀǳǎ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ƛƎƴǳƴƎ Ǿƻƴ [ƛǎǘ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ŀƭǎ αǎŜƘǊ 
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ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ǳƴƎŜŜƛƎƴŜǘά ŜƛƴȊǳǎǘǳŦŜƴ ƛǎǘΦ 5ƛŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ 9ƛƴǎǘǳŦǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ ŜƛƴŜǊ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦǾŜǊπ

sorgung ist in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 40: Eignung einer Wasserstoffversorgung (Ramboll, 2026) 

 

5 wŅǳƳƭƛŎƘŜǎ YƻƴȊŜǇǘ ǳƴŘ ½ƛŜƭōƛƭŘ 

Aus den vorangegangenen Betrachtungen zur techno-ökonomischen Eignung verschiedener Wärmeversor-

gungssysteme werden die Erkenntnisse in ein ganzheitliches räumliches Konzept überführt. Hierbei werden 

die Teilgebiete in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete in Anlehnung an § 18 des Wärmeplanungsge-

setzes unterteilt. Für List werden dabei folgenden Kategorien unterschieden:  

¶ Nahwärmegebiet (Bestand): Gebiete, in denen bereits Nahwärmenetze existieren, z. B. in Form kleinerer 

lokaler Wärmeversorgungsnetze, 

¶ Gebiete für dezentrale Wärmeversorgung: Gebiete, in denen eine nichtleitungsgebundene Wärmever-

sorgung nach aktuellem Kenntnisstand die vorteilhafteste Lösung darstellt.  
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Die nachfolgende Abbildung zeigt das räumliche Versorgungskonzept. Voraussichtlich wird eine nicht lei-

ǘǳƴƎǎƎŜōǳƴŘŜƴŜ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ƴƛǘ !ǳǎƴŀƘƳŜ ŘŜǎ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘǎ α5ǸƴŜƴǇŀǊƪά charakteristisch für List sein. 

Abbildung 41: Räumliches Konzept - Einteilung Eignung Wärmeversorgungsgebiete (Ramboll, 2026) 

 

Allgemein ist anzumerken, dass die Einteilung in die verschiedenen Wärmeversorgungsgebiete der strategi-

schen Planung der Wärmewende in List dienen soll. Sie stellt eine langfristige Priorisierung dar und zeigt 

potenzielle Entwicklungspfade für den Ausbau von Wärmeinfrastrukturen auf. Unabhängig von der vorge-

nommenen Gebietseinteilung besteht in allen Teilgebieten grundsätzlich die Möglichkeit einer dezentralen 

Wärmeversorgung. In Bereichen, die als dezentral und nichtleitungsgebunden zu versorgend eingestuft sind, 

ist jedoch nur mit einer sehr geringen Wahrscheinlichkeit für einen zukünftigen Netzneu- und -ausbau zu 

rechnen. Individuelle Hausnetze bleiben hiervon unberührt. 

  



Kommunale Wärmeplanung für die Gemeinden List auf Sylt, Kampen (Sylt), 
Wenningstedt-Braderup (Sylt) und Hörnum (Sylt)  
Entwurf zur Auslegung, 02. März 2026  

 

 

80  

V. YƻƳƳǳƴŀƭŜ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ YŀƳǇŜƴ ό{ȅƭǘύ 

1 ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Abbildung 42: Zielbild im Jahr 2040 der Gemeinde Kampen - Einteilung in wahrscheinliche geeignete Wärmeversorgungsgebiete 
(Ramboll, 2026) 

 

Wie aus der Abbildung 42 ersichtlich wird, ist die für die Gemeinde Hörnum (Sylt) günstigste Wärmeversor-

gung wahrscheinlich dezentral organisiert ς d.h. über gebäudeindividuelle Luft-Wärmepumpen oder verein-

zelt Biomassenutzung wie z.B. Pelletkessel oder Biomethan. 

In der Potenzialanalyse sind die theoretischen Potenziale für erneuerbare Energien untersucht worden. Diese 

Potenziale wären weitestgehend für eine gemeinschaftliche Wärmeversorgung in einem Wärmenetz nutz-

bar.  

Voraussetzung für die technische und ökonomische Umsetzbarkeit eines Wärmenetzes ist neben wirtschaft-

lichen Potenzialen auch eine hohe Wärmeverbrauchsdichte sowie ein insgesamt hoher Wärmebedarf der 
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Anschlussnehmer eines Wärmenetzes. Die im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ermittelten Wärme-

liniendichten sowie die Wärmeverbräuche erfüllen diese Voraussetzungen innerhalb des Gemeindegebietes 

Kampen (Sylt) nicht. 

Die Kosten durch die Wärmeversorgung über ein Wärmenetz lägen bei den Verbrauchern in allen betrachte-

ten Teilgebieten bei mehr als 60 % im Vergleich zu einer dezentralen Lösung. Diese Gebiete sind als Gebiet 

für die dezentrale Wärmeversorgung ausgewiesen (Abbildung 42). Hierbei handelt es sich voraussichtlich um 

die Wärmeversorgungsart mit den geringsten Kosten auf Seiten der Verbraucher. Eine potenziell einsetzbare, 

dezentrale Wärmeerzeugungsanlage ist beispielsweise eine Luft-Wasser-Wärmepumpe. 

2 .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴŀƭȅǎŜ 

Die Bestandsanalyse für die Gemeinde Kampen bildet das Fundament der Kommunalen Wärmeplanung. Sie 

hat zum Ziel, den aktuellen Stand der Wärmeversorgung von Kampen auf Sylt präzise zu erfassen und karto-

graphisch darzustellen. Im Mittelpunkt stehen dabei die zentralörtliche Bedeutung, die Analyse der Bevölke-

rungs- und städtebaulichen Strukturen, die Ermittlung von Wärmemengen, die Identifikation und räumliche 

Zuordnung der eingesetzten Energieträger sowie die Erfassung relevanter Infrastrukturen. Die Ergebnisse 

dieser Analyse dienen als Grundlage für die Entwicklung des Zielszenarios und die Einteilung der Gemeinde 

in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete. Durch die systematische Zusammenführung und Aufberei-

tung der Daten aus verschiedenen Quellen wird eine kartographische Darstellung ermöglicht und damit eine 

fundierte Grundlage für eine zielgerichtete und nachhaltige Wärmeplanung geschaffen.  

Das Gebäudemodell basiert auf den von ENEKA erhobenen Daten. Die Angaben zu den Wärmebedarfen und 

Wärmeverbräuchen wurden zusätzlich plausibilisiert und an einzelnen Stellen konsolidiert. Hierfür wurde der 

spezifische Wärmebedarf aus dem ENEKA-Gebäudemodell mit den spezifischen Kennwerten aus dem Leitfa-

den Wärmeplanung des BMWK aus dem Jahr 2024 abgeglichen. Die Baualtersklassen und die zugehörigen 

Sektoren sind berücksichtigt worden. Bei Abweichungen von mehr als ±40 % wurden die von ENEKA ermit-

telten Werte als unplausibel eingestuft und durch die Kennwerte aus dem Leitfaden Wärmeplanung ersetzt. 

Auf dieser Grundlage ergibt sich folgende Verteilung, welche Quelle für den angesetzten Wärmebedarf ver-

wendet wurde. 

Abbildung 43: Konsolidierung Gebäudemodell (Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK), 2024) 
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2.1 Lage und zentralörtliche Bedeutung 

Die Gemeinde Kampen (Sylt) liegt auf der Insel Sylt. Sie umfasst eine Fläche von 8,43 km²und hat 473 Ein-

wohner (Statistik Nord, 2025). 

Die auf dem Festland nächstgelegenen größeren Städte sind Niebüll und Flensburg. Die Anbindung erfolgt 

über den Personen- und Autozug nach Westerland sowie über die Fährverbindung von List auf Sylt nach Ha-

vneby in Dänemark. Die Infrastruktur wird ergänzt durch den Flughafen Sylt. (Sylt Tourismus-Service, 2026) 

Die Gemeinde Kampen (Sylt) ist kein zentraler Ort oder Stadtrandkern im zentralörtlichen System Schleswig-

Holsteins. Nächstgelegene Gemeinde mit einer solchen Funktion ist die Gemeinde Sylt als Unterzentrum mit 

Teilfunktion eines Mittelzentrums. Diese spielt eine zentrale Rolle in der Versorgung und Dienstleistung für 

die ansässige Bevölkerung sowie für Besucher und ist Sitz der Inselverwaltung. (Ministerium für Inneres, 

Kommunales, Wohnen und Sport - Landesplanung Schleswig-Holstein, 2025) 

Abbildung 44: Lage der Gemeinde Kampen (Sylt) (Ramboll, 2026) 

 


























































































































































































































































































































































































































































































